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Hehrmacht im Krieg
Militärische Begriffe , richtig gesehen

Von Major von Köller
I.

RSK (Fr . O.) Es ist nur natürlich , daß im heutigen
Zeitgeschehen das ganze Volk an den Ereignissen am stärk¬
sten teilnimmt , die mit dem Krieg im Zusammenhgng stehen,
nm so mehr , als tm nationalsozialistischen Reich dieses Volk
stärker denn je mit seinen Soldaten verbünden ist und sein«
Ehre und seinen Stolz darin sieht , in der Heimat nicht nach¬
zustehen und es denen draußen gleichzutun tm Opfern und
Kämpfen um den Sieg des vom Führer geschmiedeten Groß-
deutschen Reichs.

„Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt " —
wie oft haben wir in diesen Tagen diese Worte gelesen und
gehört Ueberall haften die Menschen ihre Augen auf diese
Stelle der Zeitungsblätter oder leihen schweigend ihr Ohr
den Worten des Lautsprechers , damit ihnen von dem , was
ihnen der „Kriegsbericht " zu sagen hat . nichts entgeht . Denn
in diesem Kriegsbericht gibt täglich das Oberkommando der
Wehrmacht bekannt , welche wichtigen Kriegsereignisse sich in
den letzten 24 Stunden zu Lande , zu Wasser und in der Luft
zugetragen haben.

In den kurzen , nur das Wesentliche heraushebenden Be¬
kanntmachungen sowie in Frontberichten , in Rundfunk¬
reportagen . in Feldpostbriefen und in Gefechtsschilderungen
sind häufig Ausdrücke und Worte enthalten , die nicht jedem
verständlich sind oder zum mindesten ihm keine richtige Vor¬
stellung geben von dem , was diese militärischen Ausdrücke
bedeuten , Drum sollen im nachfolgenden in einigen Fort¬
setzungen die gebräuchlichsten und am häufigsten wiederkeh¬
renden Ausdrücke erläutert werden , um sie dem Verständ¬
nis des Laien näherzubringen.

Der Aufbau der Wehrmacht
So ist es erst einmal erzoroerucy , zu wissen , vag iny all¬

deutsche Wehrmacht aus den drei Hauptteilen „Heer ",
„Kriegsmarine " und „Luftwaffe " zusammensetzt . Während
den Oberbefehl über die Wehrmacht der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht Adolf Hitler führt , steht an der
Spitze jedes der drei „ Wehrmachtteile " ein Oberbefehlshaber
(O . des Heeres , O. der Kriegsmarine . O. der Luftwaffe ) mit
seinem Stabe.

Das „Heer " selber gliedert sich im Kriege in das „ Feld¬
heer " und das „Ersatzheer " , Als Feldheer bezeichnet man
alle die §um Kamps bereitgestellten Heeresverbände und
Truppeneinheiten , während das Ersatzheer alle diejenigen
militärischen Dienststellen und Truppenteile umfaßt , die nicht
zum Feldheer (also zur kämpfenden Truppe ) gehören So¬
wohl das Feldheer wie das Ersatzheer unterstehen dem Ober¬
befehlshaber des Heeres (Ob . d. H .) Den Befehl über das
Ersatzheer führt in «einem Auftrag der Befehlshaber des
Ersatzheeres (B d, E .),

Das Feldheer selbst ist in mehrere „Heeresgruppen " auf¬
geteilt , von denen jede mehrere „Armeen " umfaßt . Die
Heeresgruppe steht unter dem einheitlichen Besehl eines
Oberbefehlshabers Eine Armee wiederum letzt sich aus meh¬
reren „Armeekorps " und besonderen Armeetrupven zusam¬
men , Die Befehlsstelle ist das „Armeeoberkommando"
(A O K)

Jedes Armeekorps ist ein aus mehreren „ Divisionen"
und besonderen Korpstruppen zusammengesetzter größerer
Truppenoerband , der von einem Kommandierenden Gene¬
ral befehligt wird (Generalkommando ), während eine Divi¬
sion einen Truppenverband darstellt , der infolge seiner Zu-
sammen ' etzung mit den notwendigen Waffeneinheiten zur
selbständigen Führung eines Kampfes befähigt ist Es gibt
Infanterie -, Panzer -, Gebirgsjäger - und Kavalleriedivisto-
nen.

Krieg und Front
Ein Ausdruck , der wohl am häufigsten gebraucht wird,

ist das Wort „Front " Als allgemeiner Ausdruck bedeutet
Front soviel wie kämpfende Truppe Dagegen bezeichnet im
militärischen Sinne das Wort mehr noch die vordersten Teile
der am Feinde liegenden Truppen (Kampffront , vor der
Front der x Armee u !w > Dagegen hat Front noch eine
andere Bedeutung Und zwar bezeichnet man damit die b k
einer gelchlossenen Abteilung dem Führenden und im Kampf
dem Feinde , zugewandte Seite Darum ist unter dem Aus¬
druck „Frontalangriff " ein Angriff zu verstehen , der in ge¬
rader Linie aus den vor dem Angreifenden befindlichen
Feind ausgeführt wird , ^

Man hat für die verMedenen Arten des Krieges auch
verschiedene Bezeichnungen So nannte man früher einen
Krieg , der nicht nur von Soldaten , d h von der kämpfenden
Truppe ausaefochten wird , sondern von dem auch das Volk
^lnchließiich ster Wirtschaft betroffen wird einen „totalen

Eine solche Totalität wird man in neuzeitlichen
Kriegen immer annebmen müssen well das ganze Volk und
? e stanze Wirtschaft sich in den Rahmeu der Gesamterfor-
Sermsse des Kriege - einstigen müssen

cken Ausdruck „Blitzkrieg " wird für einen sol¬
lest ablvieti " '!? ^ " ^" ' der sich in außerordentlich kurzer

Entscheidung herbZühr ^ Schnelligkeit kie
en ^ ' Bemeaunkmt °) '" °" unterscheidet man bei einem Krieg

m und den „Stellungskrieg " , Der Be-
die ei,^ bewegliche Kriegführung im freiende ^ Möglichkeit, durch overative Beme-

In 5 Jahren llSA.-Aerrschast- er Meere
Noosevetts Flottenanfrkstuugsprogramm — Alaska soll starke Flotten « « ud Lastbasis werden

Washington , 8. Januar . (Eig . Funkmeldung, ) Wie in
Militär -Kreisen verkantet , schließt der von Roosevelt ein¬
gereichte Heereshaushalt für das kommende Steuerjahr zwölf
Millionen Dollar für den Bau eines großer '. Militärflugplatzes
in Anchorage (Alaska ) --ein . Außerdem soll Dutch Harbor auf
der Meuten -Insel Uualaska zu einer großen Flottenbasts ans-
gebaut werden . Auf Kodiak und Srtka sind bereits Flughäfen
tm Ban befindlich . Die Oberste Heeresleitung beabsichtige, ' so
heißt es , Alaska in eine der am stärksten befestigten Zonen der
Welt zu "verwandeln,

Associated Preß berichtet , Roosevelts vorgeschlagene neue
Flottcnaufrüstung zeige , daß dem Präsidenten eine Flotte Vor¬
schwebe, die innerhalb von fünf Jahren wesentlich stärker sei
als die britische und doppelt so stark wie die japanische sein solle.
Zum zweiten Mal innerhalb eines Vierteljahrhündcrts biete
der Krieg den Vereinigten Staaten eine Gelegenheit , die Herr¬
schaft der Meere zu übernehmen , diesmal werde die USA-
Marine die Gelegenheit nicht versäumen.

«USA . soll England Kastanien aus dem
Feuer holen-

Newhork , 9. Januar . (Eig . Funkmeldung .) Der britische
Generalkonsul in Newport , Haggard , hat nach vielen anderen
britischen Hetzreden den Versuch gemacht , den Amerikanern
vorzureden , daß sie für die Zivilisation und Kultur , sprich für
die britische Plutokratie , in den europäischen Krieg einzugrei¬

fen Hütten . Den in einer Newhorker Kirche versammelte»
amerikanischen Frontkämpfern und Mitgliedern von 2>1 bri¬
tischen Gesellschaften erklärte er , daß der „Nazismus all?
Grundsätze des zivilisierten Lebens verneine " und gab klar zu
verstehen , was unter diesen Umständen Amerikas Pflicht sein
müsse . -

Wie stark derartige Anshetzungsversuche in Amerika abge¬
lehnt werden , zeigt eine Stellungnahme der „New -Uork Dailp
News ", der größten amerikanischen Tageszeitung , zu einer
Hetzrede des britischen Botschafters Löthian in Chicago . Das
Blatt erklärt , das Ganze sei wieder ein raffinierter in neue
Phrasen gekleideter Versuch , den Amerikanern einzureden , sie
müßten England die Kastanien aus dem Feuer holen . Amerika
werde aber diesmal auf einen solchen Schwindel nicht mehr
hereinfallen.

Eine zeitgemäße Forderung
England soll seine alten Kriegsschulden zahlen

Washington , S. -Januar . Senator Lunden hielt am
Sonptag abend eine Rede , in der er sich mit einer Veröffent¬
lichung Lord Beaverbrvoks über die Unfähigkeit Englands,
seine Kriegsschulden an Amerika zu bezahlen , auseinandersetzte.

Lunden machte den Vorschlag , daß die Bereinigten Staaten
britische Guthaben in Amerika als Teilzahlung auf die
5 500 000000 Dollar Kriegsschulden Englands an Amerika in
Zahlung nehmen sollen.

Gegen VrandWter aus dem Vulkan
Die ungarisch -italienischen Besprechungen

DRV Rom , 8. Januar . Die italienisch -ungarischen Be¬
sprechungen in Venedig beherrschen vollkommen das Bild
der Presse , die erneut aus die enge Zusammenarbeit der bei¬
den Länder und die vollkommene Uebereinstimmung ihrer
Auffasjungen hinweist Der in Venedig weilende Direktor
des „Giornale d'Italia " betont in einem kurzen Kommen¬
tar , daß die Außenminister der beiden befreundeten Natio¬
nen den intimen Charakter  eines normalen Mei¬
nungsaustausches für ihre Begegnung gewahrt iehen möch¬
ten Deshalb erübrige .es sich auch , auf die Mutmaßungen
der Auslandspresje näher einzugehen , um io mehr , als be¬
reits am Vortage alles gesagt worden sei. was zu der Be¬
gegnung zu lagen lei Die Prüfung der aktuellen euro¬
päischen Probleme tri Bezug aus den Donau - und Balkan¬
raum wie auch der konkreten Probleme von belonderem In¬
teresse für Ungarn habe dem Ziel gegolten , ihre Bedeutung
sowie die Haltung Italiens und Ungarns gegenüber ihrer
möglichen Entwicklung festzustellen Bel dieser Prüfung iei
bei jedem Punkte die Uebereinstimmung in der Auffassung
und der Haltung Italiens und Ungarns bestätigt worden.
Es habe sich dadei der Friedenswille Ungarns ergeben sowie
kein Wunsch aus friedlichem Wege  zur Lösung iej-
ner Probleme zu gelangen , jedoch auch , daß Ungarn diese
Probleme als offen ansehe und eine befriedigende Lösung
erwarte

Die europäische Situation werde heute , wie das halb¬
amtliche Blatt abschließend betont , durch den neuen Kr >eg
beherrscht , Aufgabe der italienischen Politik und in nicht
geringerem Maße die ihrer Freunde iei es , den Verlaus die¬
ses Krieges mit Ausmerkwmkeit zu verfolgen und dabei die
eigenen Stellungen sowie die eventuellen Verabredungen
keinen verschiedenen und fortgesetzten Entwicklungen anzu¬
passen,

„Wessaggero " betont , daß aus dem Kontinent zweifel¬
hafte Kräfte am Werke seien , die an der Ausdehnung dieses
Konfliktes das größte Interesse hätt - u und naturgemäß Ihre

An,lrengvngen auf das kradittonetlo Pulverfaß des Donau-
und Valkansektors als den Punk « geringsten Widerstande»
konzentrierter, , Viesen , dem längsten europäischen Interesse,
dem Interesse der Kultur und des Friedens , sowie besonder«
dem Interesse Italiens und der Staaten des Donau - und
Balkanraumes zmviderlausenden Absichten müsse man mlk
eiserner Entschlossenheit entgegentreten . denn wenn der
Friede an der Donau und aus dem Balkan ausrechterstaltell
"ileibe , werde seine Verteidigung und Wiederherstellung st»
mderen Sektoren wenig schwierig sein.

Arrfrechlerhaltung des Friedens im
Donauraum

Budapest , S. Januar . Das Ungarische Telegramni -Korve-
spondenzbüro meldet u . a . aus Venedig über das Ergebnis der
dort zwischen dem ungarischen und dem italienischen Außen¬
minister geführten Besprechungen unter Berufung ans zustän-
ige Aeußerungen aus der Umgebung deS Grafen Esaky , daß
Italien und Ungarn gleichermaßen die Aufrechter Haltung de-
Friedens im Donauraum wünschten . Es habe in Venedig fest¬
gestellt werden können , haß das Verhältnis Italiens ebenso
wie Ungarns zum Deutschen Reiche ein unverändert ausge¬
zeichnetes sei. Dadurch würden alle gegenteiligen Mutmaßun¬
gen und Andeutungen hinfällig . Italien wünsche ebenso wie
Ungarn auch ein starkes , befreundetes Jugoslawien,

Zusammcnfasscnd könne festgestellt werden , daß Italien
und Ungarn ruhig der Zukunft entgegenblickten , jeder Aben¬
teuerpolitik abgeneigt seien und vor Ueberraschnngen durch ihre
bewaffnete Macht und ihre erprobten Freunde gesichert seien!.

ungen eine Entscheidung herbeizusühren . Im Bewegungs-
rieg können sich Führungstalent und Ausbildung der

Truppe am besten auswirken Außerdem gibt der Bewe¬
gungskrieg die Möglichkeit , dem Feinde das Gesetz des Han¬
delns vorzuschreiben.

Der Stellungskrieg dagegen bezeichnet einen Kampf , bei
welchem sich Heere oder Heeresteile ln befestigten Stellun¬
gen gegenüberliegen und keine der beiden Parteien die über¬
legene Kraft besitzt, den Gegner aus seiner Stellung heraus«
zumerfen Es gibt aber auch Fälle , in denen aus bestimmten
Gründen ein Heeresteil an einem vorgesehenen Geländeab¬
schnitt zum längeren Festliegen gezwungen werden kann.

Die Kampfhandlung
Eine im Bewegungskrieg durch den Angriff oder aus

dem Stellungskrieg heraus gewaltsam herbetaeführte be¬
wegliche Kampshandlung wird als „Offensive " bezeichnet.
Eine „Operation " ist im militärischen Sinne eine zur Errei¬
chung eines bestimmten Zieles eingeleitste Heeresbewegung.

! Hierbei wird als „Operationsgebiet " der Gebietsteil be¬

zeichnet , m oem sich viele Bewegungen und Kampfhandlun¬
gen abipielen,

Kampfhandlungen , die im großen Rahmen zwischen
Heeren ausgetragen werden , bezeichnet man als „Schlicht " .
Während mit der Bezeichnung „Abwehrschlacht " dis Form
einer Schlacht gemeint ist, bei der dem angreifenden Feind»
in der Verteidigung stärkster Widerstand geleistet wird,
nennt man eine Schlacht , in der die Entscheidung hauptsäch¬
lich durch Einsatz stärkster und überlegener Koniistmittek
materieller Art herbeigesührt wird , ..Materialschlacht " .

Im Gegensatz zur Schiacht , die , wie ge ' agt , eine Kamps-
Handlung im großen Rahmen darstellt , bezeichnet man eine
solche in kleinerem Rahmen als „Gefecht " Ein „Bewegungs-
zzefecht" ist ein Kampf der sich entwickelte wenn zwei Geg¬
ner vormarschierend aufeinanderstoßen Eine besondere Art
von Kampfhandlung ist der „Straßenkampf " , Dieser spielt
sich innerhalb einer Ortschaft ab und geht um die Bs ' itz-
nähme von Straßenzügen und Häusern

(Fortsetzung folgt ).
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Der Wehrmachtsbertcht
Spähtruppunkerrlehmen abgewiesen.

DNB . Berlin , 8. Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Lin Westen wurde im Grenzgebiet westlich Vierzig ein

feindliches Spähkruppunternehmen unter Verlusten für den
Feind abgewiesen.

Auf Minen gelaufen
Amsterdam . 8 Jan . Reuter zufolge ist der englische

Dampfer ..Townsley " <2888 Tonnen ) an der Südostküste
Englands aus eine Mine gelaufen und gesunken. Die Mann¬
schaft konnte gerettet werden

DNB . Amsterdam , 8 Jan Der Dampfer „C-ty of Mar¬
seille", 83) 7 Brutto -Registertvnnen . erhielt beim Auflaufen
aus eine Mine an der schottischenOstküste ein großes Leck
mitichiffs Ein Loscar -Matrale wurde getötet 13 indische
Seeleute wurden verwundet Die Erplrsion ereignete sich
einige Minuten nachdem der Lotse an Bord gekommen
war . Der Dampfer wurde in einen Aasen eingeschleppt.

England kauft amerikamschsL?.r:-̂ isschisfe.
Trewyork 8. Jan Das britische Aandelsschifsahrtsmini-

sterium hat sechs amerikanische Handelsschiffe gekauft . Der
Verkauf bedarf noch der Genehmigung durch den amerika¬
nischen Schiffahrtsausschuß.

Treibende Wine ln der Ostsee explodiert.
DNB Stockholm, 8. Jan . In den Schaeren von Trelle-

borg (Ostsee) explodierte , wie jeßt gemeldet wird , eine trei¬
bende Mine Die Explosion war so heftig, daß eine Reihe
Fensterscheiben auf dem Lande in Trümmer gingen.

Mgierunasumbtrounq tu Japan?
Wieder ein Kabinett Kanone?

DNB . Tokio. 9 Jan . Die japanische Presse beschäftigt
sich weiterhin mit einem möalichen Kabinettswechsel . Im¬
mer mehr tritt der Name des früheren Ministerpräsidenten
Kanone  in den Vordergrund Man weist daraus hin.
daß Fürs ! Konope bereits vor zwei Jahren eifriger För¬
derer einer neuen chinesischen Regierung unter ' Wangt-
schingwei gewesen sei und glaubt daß er die Chinapolitik
)u einem erfolgreichen Ende . führen werde Wie weiter ver¬
lautet , seht sich auch die javanüche Armee in China kür
eine stärkere Regierung ein . um die „kommende Wendung
der China -Politik " herbeizuführen Neben Kanone werden
weiter als Kandidaten genannt General Ugaki und der
frühere Finanzminister Jkada.

Wie in Tokio bekannt wird , hatte Fürst Konope eine
längere Unterredung mit Aofminister Matsudaira . Kultus¬
minister - ^"nw 'nister Tan ! sowie ver¬
schiedenen Parteivertretern . Gegenstand der Besprechung
war die Möglichkeit emes neuen Kabinett ? unter Führung
des Fürsten

Die gesamte japanische Presse steht die Bedeutung des
gestrigen Kabinettbeschlusses in der Tatsache, daß die japanische
Regierung nunmehr offiziell für die Bildung einer neuen
Regierung in China eingetreten sei. Gleichzeitig wird beson¬
ders betont , daß der javanischen Wehrmacht in ihrer Zusam¬
menarbeit mit dem Zentralamt für China bei der Durchfüh-

Rvttr »nfirvt. Deshalb müsse, so folgern die Blätter , die Wehr¬
macht daraus bestehen, daß für die jetzt an einem entscheidenden
Wendepunkt angelangte Chinapolitik Japans von einem stärke¬
ren Kabinett geführt werde.

27K von 4KK Abgeordneten für Rücktritt Abes
Tokio, 9. Januar . (Ostasiendienst des DNB .) (Eig . Funk¬

meldung .) Wie verlautet , haben bisher 276 von <66 Reichs-
tagsabgeordneteu die Entschließung der Oppositionsgruppe
unterzeichnet , die den Rücktritt des Ministerpräsidenten
Abe fordert.

Wieder ein ErSveven in oer Lurre»
DNB Istanbul . 9 Jan . In Ankara und in anderen

türkischen Städten wurden abermals Erdstöße verspürt
Ueber Verluste an Menschenleben und über den Sachschaden
liegen noch keine Berichte vor Aus den Erdbebenwarten in
der Schweiz und ln Belgien wurden diese Erdstöße verzeich¬
net.

..Zahlreiche Unsicherheiten"
»Die Frage der britisch»« Kaufkraft eines der größte« Probleme-

Amsterdam, 9. Januar . Mit den künftigen wirtschafts-
strategischen Notwendigkeiten Englands im Kriege gegen
Deutschland befaßt sich in der letzten Ausgabe der Zeitschrift
„Contemporary Review" Sir Arthur Salier , der offen zugab,
daß durch die Ungewißheit über den Umfang der russischen
Wirtschaftsbeziehungen mit Deutschland und der britischen
Verluste an Handelsschisftonnage durch deutsche U-Boote und
Minen „zahlreiche Unsicherheiten" gegeben seien. Zur sicheren
Durchführung der britischen Pläne forderte er zunächst die
Anlegung genügender Vorräte an Nahrungsmitteln und Roh¬
stoffen in England , eine Forderung , die bestimmt nicht leicht zu
erfüllen ist, da die im Lande befindlichen Vorräte nach zuver¬
lässigen Berichten sehr gering sind, was auch durch die not¬
wendig gewordenen Rationierungen eindeutig bewiesen ist, und
weil andererseits neue Zufuhren den deutschen Seekriegsmaß¬
nahmen ausgesetzt sind, deren Erfolge in den letzten Monaten
schon zu erheblichen Verknappungen und Sorgen Großbritan¬
niens geführt haben. Auch Salters zweite Forderung , daß Eng¬
land seine industrielle Erzeugung bis zum äußersten ver¬
größern müsse, ist sehr utopischer Natur angesichts der setzt
schon vorhandenen und künftig noch wachsenden Schwierig¬
keiten in der Rohstoffbelieferung und !m Hinblick aus den ge¬
waltigen Bedarf der englischen Wehrmacht, der die industriel¬
len Leistungsmöglichkeiten Englands , hie den deutschen nicht
entfernt gleichkommen, zu einem zu großen Teil in Anspruch
nimmt , daß für die Befriedigung des Jnlandbedarfes und der
Aussuhrerfordernis nur noch ein ganz geringer und völlig un¬
genügender Sektor verbleibt . Auch die sechste Forderung , daß
man in England mit einer gewissen Knappheit an Waren
rechnen und sich durch ein besonderes System darauf vorberetten
müsse, wird die Legebenen Schwierigkeiten nicht aus dem Wege
räumen.

- Von besonderer Bedeutung ist vor allem die dritte Forde¬
rung Salters , daß England die Finanzierungsprobleme im In¬
land und im Ausland genauestens beachten müsse, wobei die
Finanzierung im Auslande sehr schwierig sei. Mit seltener
Klarheit wird von Salier betont , daß die Lage im Weltkriege
von 1914 für England von der heutigen verschieden gewesen
sei, weil es damals Amerika und dessen gewaltige Kredite zur
Verfügung gehabt habe. Da heute diese Möglichkeiten fehlen
und England in seiner eigenen finanziellen Stellung bereits
schwächer als 1914 ist und deshalb infolge seiner stark zusam¬
mengeschmolzenen Goldbestände und seiner Devisenknappheit
bereits eine strenge und umfassende Devisenbewirtschaftung
einführen mußte , ist es zweifellos richtig, wenn Salier jetzt die
Frage der britischen Kaufkraft aus nicht englischen Märkten als
eines der größten Probleme bezeichnet. Es sind bereits jetzt
zahlreiche Tatsachen bekannt, die beweisen, daß diese britische
Kaufkraft aus den neutralen Märkten erheblich zurückgegangen
ist. Die starke Abwertung und schwankende Kursentwicklung des
englischen Pfundes hat das Vertrauen in die englische Wäh¬
rung stärkstens erschüttert , und die neutralen Märkte rechnen
nach Möglichkeit nicht mehr in englischen Pfunden , sondern in

liche Devisenmangel Englands , der sich infolge der Unmöglich¬
keit einer Aussuhrsteigerung größeren Umfanges noch ständig
weiter verschärfen wird , macht auch die britischen Pläne einer
Verhinderung deutscher Käufe ans den neutralen Märkten mit
Hilfe von Preismantzmlationen zunichte. Einmal fehlen Eng¬
land dazu die finanziellen Mittel , und aus der anderen Seite
können auch die neutralen Luder nicht gewillt sein, derartige
britische Absichten einer Störung ihres normalen Handelsver¬
kehrs widerstandslos hinzunehmen.

Sir Arthur Salter hat auch der Frage des Ladevermögens
der britischen Handelsflotte eine besondere Bedeutung für die
künftige Entwicklung der britischen Wirtschastskriegführung
zugesprochen. Offenbar beginnt man in gewissen britischen
Wirtschaftskreisen heute schon zu erkenn.en, daß die Wirksamkeit
der deutschen Seekriegsmaßnahmen Wohl geeignet ist, in abseh¬
barer Zeit die britische Handelstonnage in einem solchen Um¬
fange zu vermindern , daß dadurch alle noch so fein ausgeklü¬
gelten wirtschaftsstrategischen Pläne gefährdet werden.

König Carol in Beßarab<en
DNB . Bukarest . 9. Jan . König Caral feierte das Fest

der Heiligen drei Könige in Chisinau inmitten der Solda¬
ten und der beßarabüchen Bevölkerung . Der König traf in
Begleitung des Großwoirvoden Michael ein und wurde be¬
grüßt von Ministerpräsidenten Tatarescu .. dem Luffsahrt-
und Marineminister General Teodorescu . dem Verteidi¬
gungsminister General Ilcus und weiteren Mitgliedern der
Regierung 'owie Vertretern der Ortsbehörden Unter dem
Jubel einer großen Menschenmenge begab sich der König
und sein Gefolge in die Kathedrale , wo er durch die hohe
Geistlichkeit empfangen wurde und der traditionellen Weihe
des Wassers beiwohnte

Nach den Ansprachen des Chefs des Armeekorps und
der Vertreter der deutschen, urkrainischen und russischen
Minderheiten hielt der König eine Rede , in der er aus die
Verbundenheit Beßarabiens mit Rumänien einging und die
Loyalität der Minderheiten hervorhob.

Weitere Rationierungen in Dänemarr.
Kopenhagen , 9 Jan Ab S Januar wurde in Däne¬

mark der Verkauf von Kohle Koks und Anthrazit ratio¬
niert Die Rationierung gilt vorerst bis Februar Außer
Kohle, Koks und Anthrazit wurden bisher Zucker, Kaffee,
Tee. Gas und Elektrizität rationiert.

Man will die Neutralen gruselig machen.
Brüssel . 9. Jan Oberst Fabry  setzt im „Matin " seine

Bemühungen ivrl . die Neutralen ins Fahrwasser der west¬
lichen Pluiokratien zu ziehen. Er gibt offen die demokrati¬
schen Bemühungen zu Nordeuropa in den Krieg hineinzu¬
ziehen Die Neutralen , so schreibt er . seien-nirgends in Si¬
cherheit Nach Holland und Belgien würden Schweden.
Norwegen und Dänemark durch die Kriegsfront eingekreist.
Heute oder morgen könne der Brand sich auch au ? Ihren
Boden ausdehnen . Die Frage sei die. ob sie abwarten woll¬
ten bis ihr Haus brenne ehe sie nach Hilfe riefen Wenn
sie schon diesen Entschluß gefaßt hätten , so sollten sie zu¬
mindest alles tun . was in Ihren Kräften stehe, damit Eng¬
land unv Frankreich die den Brand bekämpften , die be¬
reits bestehenden Brandherde wie Finnland erreichen könn¬
ten . Man müsse wissen was man wolle, nämlich verbren¬
nen oder nicht verbrennen.

In wrren Worts»
Durch Erlaß des Reichsministers Rust wurden an der Ber¬

liner Universität die Auslandswiffenschaftliche Fakultät und
das Deutsche Auslandswiffenschaftliche Institut errichtet. Die
Hochschule für Politik und die Austanöshochschnlean der Uni¬
versität Berlin haben damit anfgchört zu bestehen.

Die Deutsche Lufthansa führt in der nächsten Zeit neue
Strecken ein, und zwar n. a. zwischen München und Wien und
zwischen Berlin und Wien.

Der britische Dampfer „Cedrington Court" (5160 BRT .) ist
-Nackt- Llarü- tLrUlüllün am Kmzntan an der Siiöostküste Sch ott»
lands innerhalb von zehn Minuten gesunken.

Der Kaiser von Japan nahm am Montag die Neujahrs-
Parade ab, an der .15 mw Mann , 7ü Tanks und 16« Flugzeuge
teilnahmen.

Am Montag um 10 Uhr Moskauer Zeit ist die erste rus¬
sische Maschine zu einem Flug nach Berlin gestartet.

Associated Preß schreibt, die vorgcschlagene neue Flotten¬
aufrüstung zeige, daß Roosevelt eine Flotte vsrschwcbe, die
innerhalb von fünf Jahren wesentlich stärker als die britische
und doppelt so stark wie die japanische sei.

Churchill hatte am Montag auf seiner Frühstückreisr
durch Frankreich die verdiente Ehre , die Front einer Zuaven-
Abteilung abschreiten zu dürfen.

Am Montag fand wieder ein russischer Bombenangriff
auf den finnischen Hafen von Abo statt.

In Ankara «nö anderen türkischen Städten wurden
abermals Erdstöße verspürt.
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44. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Nun , sowas nehmen wir hier nicht so genau. Die Anna-
mirl , denke ich, hat feste Arme und wird sich schon wehren,
wenn sie nicht will. Aber neugierig war ich geworden. Ich
wollte wissen, wer es war, der zu meiner Tochter heimlich
cinschlich.

Eine halbe Stunde später stieg der Mann wieder aus dem
Fenster. Der Mond hatte sich inzwischen aus den Wolken
geschoben. Ich konnte das Gesicht ohne weiteres erkennen. Aber
beinahe hätte ich vor Wut aufgeschrien. Es war Micbael
Hallstein. Zerschunden und zerkratzt sah er aus . Aha, darbte
ich mir , Annamirl hat ihm heimgeleuchtet. Da ließ ich ihn
seines Weges ziehen.

Als der Kerl im Wald verschwunden war , ging ich hinauf
und klopfte an Annamirls Zimmertür . Aber das Mäochen
öffnete nicht.

Ich fragte sie nach dem Burschen, der bei ihr gewesen sei.
Da lachte sie: „ Ist alles in Ordnung , Vater ."

„Ich ließ mich täuschen von ihrem Lachen und ging zu
Bett . Am nächsten Morgen war sie verschwunden. Zwei Tage
später schwemmten die Wellen des Sees ihren Körper ans
Ufer.

Ich hatte inzwischen in ihrem Zimmer einen Zettel gefunden.
In dem stand, daß Mareiü Vater Michael Hallstein sei. Ich
glaubte erst, mich träfe der Schlag.

Aber dann hatte ich gar keine Zeit, schwach zu werden. Es
galt, mein Kind wiederzufinden. Sie suche den Tod, schrieb
sie weiter auf dem Papier , weil sie den Mann verachte, aber
keine Ruhe vor ihm fände.

Ich schwieg gegen jedermann. Niemand sollte erfahren,
welchen Blutes Marei war , di« ich liebte wie meine Annamirl.

„Ein Unglücksfall" , sagten die Leute. Ihren Glauben ließ
ich gelten. Denn mir war darum zu tun , daß auch der Bursche,
der meine Tochter auf dem Gewissen hatte , nicht erfuhr, oaß
ich von seiner Schandtat wußte.

Er hat in jener Nacht meine Annamirl zum zweitenmal
vergewaltigt."

Ein Hustenanfall erschütterte den Körper des Ettnerbauern.
Karner stützte ihn. Wenn er nur nicht starb, jetzt, wo endlich
der Schleier vom Tode Michaels fiel, wo einem alternden
Mann die Gewißheit gegeben werden könnte, daß er zurück in
die Heimat darf.

Stoßweise kamen nun die Worte vom Munde des Ster¬
benden:

„Ich bin dem Lumpen nachgegangen, lange. Bis zu der
Nacht, da er mir endlich ins Garn ging. Fünf Jahre habe
ich gewartet, kein Mensch sprach mehr von meiner Annamirl.
Oft konnte ich die Tage nicht mehr erwägen, wenn ich sah,
daß der Lump, der meine Tochter ins Grab gebracht hatte,
noch immer umherlief.

Aber ich mußte auf eine gute Gelegenheit passen. Sie kam.
Wer weiß, auf welchem Streifzug er sich in jener Nacht be-
fandl Ich habe gewußt, daß er wieder einmal im „Ochsen"
schwer gezecht hatte. Sternhagelbesoffen torkelte er in die
Nacht.

Da traf ihn meine Kugel.
Ich schleppte ihn zu dem Stadel , wo man ihn fand."
Erschöpft sank der Bauer in die Kissen. Auf seiner Stirne

rann der Schweiß in dicken Tropfen herab. Karner nahm ein
Tuch und wischte ihn sorgsam hinweg. Dann fragte er:

„Sind Sie bereit, dem Pfarrer zu bestätigen, was Sie mir
eben gesagt haben? Der Herr von Holzenhagen hat Heim¬
weh, aber er kommt nur zurück, wenn der Makel des Bruder¬
mordes von ihm genommen ist. Sein Name soll nicht durch
den Schmutz gezogen werden."

Der Ettnerbauer nickte. Es war ihm um vieles leichter, seit
er seine Tat gebeichtet hatte.

Karner aber rief Marei:
„Bitte , hole den Pfarrer , aber schnelll Der Großvater muß

ihm etwas sagen."

„Gehts zum Sterben?" Das Mädchen zrtwrte.
„Nein, noch nicht! Ich bleibe hier. Du brauchst keine Angst

zu haben."
Wieder sah ihn Marei mit diesem Blick an, der ihm so ver¬

traut und bekannt dünkte.
Nun wußte er, woher sie diese Augen hatte. Sepp Hall¬

steins Augen waren es, dasselbe Blau , der gleiche Ausdruck
der Güte , der Verinnerlichung, des Schmerzes.

Leichtfüßig sprang Marei über den Hof hinüber zum Dorf¬
platz, an dem die Kirche mit dem Pfarrhaus stand.

Kurz darauf stand der Geistliche in der Stube , in der der
Sterbende lag. In kurzen Worten berichtete ihm Karner von
dem Gehörten. Ms er geendet, trat der Pfarrer zum Ettner¬
bauern.

Er nahm die fieberheiße Hand in die seine, hielt sie fest
und fragte : „ Ist das wahr, was mir der Verwalter eben er¬
zählt hat ?"

Da hob sich der Körper des Bauern noch einmal ,mit der
alten Kraft empor. Sein Auge sah scharf und klar in das Ge¬
sicht des Seelsorgers:

„Ja , es ist wahr. Und ich bereue es nicht. Meine Anna¬
mirl . . ." Es war sein letztes Wort . Jäh sank der Sterbende
zurück, seine Glieder zuckten, dann Dreckten sie sich.

Der Ettnerbauer war tot. '
„Mareil" Erschrocken rief Karner nach dem Mädchen.
Als sie kam, legte er seinen Arm wie schützend über ihre

Schulter:
„Der Großvater ist von uns gegangen. Gib mir deine Hand,

dann legen wir .beidx in die seine, ehe sie erkaltet. So segnet
er uns , ehe seine Seele in die Ewigkeit entflohen.

Und es war , als Karner mit dem Mädchen vor dem Toten
stand, als ginge über das harte kantige Gesicht ein erlösenoer
Zug. ,

Hatte die Seele noch die Kraft gehabt, diese Gewißheit
aufzunehmen, daß das geliebte Enkelkind geborgen war?

Er hatte sich oft im Leben gesorgt, was mit ihr werden
würde, wenn er einst von hinnen mußte.

(Fortsetzung folgt.)



dem HeimatgebietW
Gedenktage
9. Januar 1949

1673: Napoleon III . in Chislchurst gestorben.
1998: Der Maler und Dichter Wilhelm Busch kn Mechtshau¬

sen am Harz gestorben.
1909: Shaklctons Südpolarexpedition erreicht 88 Grad 23'

südlicher Breite.
1915: Landung der „Emden "-Mannschakt in Lodcida in

Arabien.
1924: Der Häuptling der Pfälzer Separatisten , Heinz Orbis,

wird in Speyer erschossen.
1927: Der völkische Kulturphilosoph Houston Stewart Cham-

berlain in Bayreuth gestorben.
1939: Einweihung des Neubaues der Reichskanzlei in Berlin.
Sonnenaufgang : 8.35 Uhr Sonnenuntergang : 16.29 Uhr
Mondaufgang : 7.57 Uhr Monduntergang : 10.47 Uhr

Neumond : 14.53 Uhr

Amt für freiwillige Feuerwehren
Der Reichsminister des Innern hat im Einvernehmen

Mit dem Stellvertreter des Führers die Bildung eines
„Amtes für freiwillige Feuerwehren " verfügt das alle
Fragen die dem inneren technischen Dienst und den Ge¬
schäftsbetrieb der freiwilligen Feuerwehren betreffen , ein¬
heitlich felbständia regelt Das Amt kür freiwillige Feuer¬
wehren ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechtes mit
dem Sik in Berlin und gebärt zum Geschäftsbereich des
Reichsführers ss und Chef der deutschen Balnei . dem
Hauptamt Ordnunaspvlize ! angealiedert . Der Chek des
Amtes kür freiwillige Feuerwehren wird vom Reichsmini¬
ster des Innern ernannt Cr ist für die Erfülluna der Aus¬
gaben des Amtes dem Reichsminister des Innern verant¬
wortlich und untersteht seiner Dienstaufsicht

Mit dieser Verordnung hat ein Zustand , der in der
Praris schon seit einiger Zeit bestand und der im Rahmen
der Gelamtorganilation der Polizei kür die freiwilligen
Feuerwehren die 'Abständige und für das gesamte Reich
einheitlich? Bearbeitung technischer Fragen vorsieht, seine
gesetzliche Anerkennung gefunden.

Verkürzung ves Lehrer-Siuöiums
Zu den Kricgsmaßnahmen auf dem Gebiet des Erzie¬

hungswesens gehört eine Verkürzung der Studiendauer für
eine ganze Reihe von Berufen Der Nachwuchs wird da¬
durch in die Lage versetzt, seine wissenschaftliche Ausbil-
düng — ohne Minderung der Anforderungen — ra 'cher ab¬
zuschließen. Diese Verkürzung ist nicht nur für Aerzte , Tech¬
niker und andere Naturwissenschaftler ermöglicht worden,
sondern auch für die Lehrer der höheren Schulen.

Durch einen Erlaß vom 3. Januar hat der Minister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung eine entbrechende
Ktudienoerkürzung nunmehr auch für V o l ks ! chu l l e h-
rer und für die Hauswirt schafts . und Turn¬
lehrer innen  an Volksschulen, mittleren Schulen und
Berufsschulen auf dem Lande eingeführt . Die Anwärter für
hief?, .Berufe mußten bisher ,vier Semester läng an den
Hochschulen für Ährer - oder Lehrerinnenbildung studieren.
Em . Srmester wird nunmehr gestrichen, und das Gesamt»
Pensum wird unter Neuregelung der Semesterdauer auf
drei Semester , also anderthalb Zähre , zu'ammengedränzt.
Bis aus weiteres können sich die Studierenden an den Hoch¬
schulen für Lehrerbildung lchon zu Beginn ihres dritten
Semesters für die Prüfung melden : wer zurzeit bereits dos
dritte Semester hinter sich hat , kann sich ebenfalls sofort.
d. h. bis zum 15. Januar , zur Prüfung melden.

Ernennung . Der Angestellte Gustav Bischofs  Leim Ar¬
beitsamt Pforzheim wurde vom Reichsarbeitsminister mit
Wirkung von 1. November IM unter Berufung in das Be¬
amtenverhältnis zum Regiernngsinspektor  ernannt.
Herr Bischofs ist geborener Neueubürger und befindet sich
zurzeit im Felde.

Hs/9 s/ra/6

Hauptversammlung des Skiklubs . Am Sonntag abend hielt
der Skiklub seine Hauptversammlung ab. Dietwart August

Bechtle  leitete die Versammlung mit einem von ihm ver¬
faßten Vorspruch ein. Der Vorstand des Klubs Paul Zibold
gab einen Rückblick auf die Tätigkeit und die sportlichen Ver¬
anstaltungen , wobei die Teilnahme an den auswärtigen Wett¬
kämpfen besonders hervorgehoben wurde . Den erfolgreichen
Siegern wurden für ihre Leistungen Dank und Anerkennung
gezollt , und der Appell insbesondere an die Jungmannen ge¬
richtet, in gemeinsamer Tätigkeit die sportlichen Leistungen
weiter zu verbessern .suchen. Das Protokoll des Schriftwarts
Bairl  bot ein umfassendes Bild reicher Tätigkeit . Weitere
gute Fortschritte in den sportlichen Leistungen wurden festge¬
stellt. Den Kassenbericht erstattete Max Zibold  und an¬
schließend folgte der ausführliche Sportbericht über die statt¬
gefundenen Wettläufe des Sportwarts Ecker . Der Vorsitzende
berichtete noch über die neue Sportkreiseinteilung , wonach der
Skiklub nunmehr zum Sportkreis Calw gehört . Der diesjäh¬
rige Kreislauf soll Ende Januar bei günstigen Schneeverhält¬
nissen in Herreualb stattfinden . Den Mitarbeitern wurde für
ihre Tätigkeit Dank und Anerkennung ausgesprochen . Auch
wurde der im Felde stehenden Sportmitglieder mit einem Gruß
aus der Heimat geziemend gedacht. Zum Schluß erfolgte die
Siegerehrung ; es wurden den Mitgliedern Mahler Otto,
Pfeiffer Erich, Kull Eugen , Kübler Paul , Hurrle Oskar,
Weißinger Wilhelm , König Karl , Steudinger Heinz, Steudin-
ger Willy , Nofer Erwin , Kübler Ernst , Zeltmann Wilhelm,
Kull H. und Ecker Fritz für ihre sportlichen Leistungen Ur¬
kunden durch den Vorsitzenden überreicht . Nach Würdigung
der Leistungen des Klubführers Paul Zibold mit Worten des
Dankes durch Apotheker Gitl  wurde zum gemütlichen Teil
übergegangen , wobei Kamerad Aiwnst Bechtle  die Haupt¬
rolle übernommen , hatte.

Engelsbrand , 8. Januar . Um einem schon lauge empfun¬
denen Mißstand abzuhelfen und die Beerdigungen feierlicher
zu gestalten, hat die Gemeinde mit einem Kostenaufwand von
rund 600 RM . durch hiesige Handwerker einen Leichenwagen
unfertigen lassen. Am Sonntag wurde der Wagen zum ersten
Male in Benutzung genommen . Der nach ganz kurzer Krank¬
heit wenige Tage vor Vollendung seines 79. Lebensjahres ge¬
storbene frühere Goldschmied Friedrich Späth  wurde durch
ein großes Trauergefolge zu seiner letzten Ruhestätte geleitet.
Dem Sarge darauf schnitt die NS -Krisgerkameradschast , die
Späth , der ihr 45 Jahre angehörte , militärische Ehren erwies
und einen prächtigen Kranz am Grabe niederlegte . — Beim
Rodeln Prallte in der Hauptstraße ein Kinderschlitten gegen
ein Fuhrwerk . Dabei erlitt ein vierjähriger Knabe schwere
Verletzungen im Gesicht, namentlich an Mund und Nase, die
vom Arzt im Krankenhause vernäht werden mußten.

Ettlingen , 9, Januar . Am 1. Januar 1940 wurde die
ortsanwesende Bevölkerung in der Stadt nach der Fortschrei-
bung mit 11992 Personen ermittelt . Davon sind 6037 männ¬
lichen und 5955 weiblichen Geschlechts. Gegenüber dem Ein¬
wohnerstand vom 1, 1. .1939 ist somit eine Zunahme von 977
Personen zu .verzeichnen, .Welche durch Geburten und Zuzüge
erfolgte . Zum . Jahresschluss waren noch 28 Ausländer und
17 Inden ortsanwesend . -

Willst du zur Schutzpolizei?
Ans Befehl des Führers stellt die Schutzpolizei infolge der

in Polen neu gestellten Aufgaben einmalig eine grössere Anzahl
von ungedienten Wehrpflichtigen der Geburtenjahrgänge 1909
bis 1912 und eine beschränkte Anzahl aus den Geburtenjahr-
gängen 1918—1920 ein . Die Dienstzeit bei der Schutzpolizei wird
nach Maßgabe besonderer Bestimmungen auf die Wehrdienst¬
zeit angerechnet.

. Bedingungen für die Einstellung : Volle SS - und Polizei¬
tauglichkeit, Mindestgröße 170 ciN (in Ansnahmefällen 168
Zentimeter ), einwandfreie Lebensführung.

Auf das Lebensalter wird bei der Besoldung Rücksicht ge¬
nommen . Merkblätter , die alles weitere enthalten , sind bei der
nächsten Dienststelle der Schutzpolizei oder der Gendarmerie , so¬
wie bei jeder noch bestehenden SS -Dienststelle erhältlich , wo
auch jede Auskunft ? erteilt wird . Die Einstellungsgosnche kön¬
nen unter Beifügung eines selbstverfaßten Lebenslaufes und
zweier Paßbilder bei jeder Polizei - und SS -Dienststelle abge¬
geben werden/

Bewerber -Anmeldestellen : Karlsruhe : 62. SS -Standarte,

Südl . Hildapromenade 5; Pforzheim : SS -Sturmbann 11/63,
Calwerstraße 36. Außerdem nehmen Bewerbungen alle SS?
Sturmdienststellen , die Ortspolizeistellen und die Gendamcrie-
posten und jeder SS Mann entgegen , der sie dann sofort ans
dem Dienstweg weitergibt.

Die SS -Annahme -Untersuchungen zur Schutzpolizei fin¬
den statt : In Karlsruhe : 16. Januar 1940, 16 Uhr , Tullaschnle-
Tullastraße . In Pforzheim : 17. Januar 1940, 9 Uhr , Calwer-
strasse 38. Es werden ferner untersucht : 1. Bewerber der SA
für die SS -Totenkopf -Standarten (Jahrgänge 1901—1912), 2.
Bewerber für die SS -Verfügnngstrnppen und SS -Totenkopf-
Standarten (letztere mit 12jähriger Dienftzeitverpflichtnng aus
Len Jahrgängen 1921 und 1922).

Äus VsorIherm
Tätigkeitsbericht der Gewerbe - und Lebensmittelpolizei

im Monat Dezember 1S8S
Im Monat Dezember 1939 wurden von den Beamten der

Gewerbe - und Lebensmittelabteilung in gewerblichen Betrie¬
ben, in Lebensmittelgeschäften , Wirtschaften und auf den Wo¬
chenmärkten Kontrollen vorgenommen . Die Einhaltung der
Bestimmungen und Anordnungen über den Bezug von Lebens¬
mitteln und Gsbrauchsgegenständen wurde in den einschlägigen
Geschäften besonders überwacht . Bei Ueberzeitarbeitsgenehnri-
gungcn wurde die Arbeitszeit der Jugendlichen nachgeprüft . In
den Drogerien und anderen Verkaufsgeschäften wurden wegen
des Verkaufs von thallium - und arsenhaltigen Ungeziefer -Ver¬
tilgungsmitteln , die als Gifte zu bezeichnen sind. Kontrollen
vorgenommen . Es wurde festgestellt, daß diese Mittel sowie
auch vergiftete Getreidekörner feilgehalten werden . Die Ge¬
schäftsinhaber wurden angewiesen, derartige Mittel nur gegen
Erlaubnisschein zu verabfolgen.

Be a n sta n d e t w u r d e n : 2 Proben Milch wegen Wässe¬
rung , 4 Proben Milch wegen niederen Fettgehalts , 20 Proben
Milch, weil sie Schmutzt enthielt , 3 Proben Brot wegen Min¬
dergewichts, 2 Proben Zwieback, der als Butterzwiob <ck be¬
zeichnet war und zum Teil auch aus Margarine he' gestellt
wurde , 1 Probe Fischgewürze, weil sie als verdarben b:zeichnet
werden mußte . ^

Angezeigt wurden:  2 Personen wegen Ausführung
von Schwarzarbeiten , 1 Geschäftsinhaber , weil er eiiw Person
ohne Arbeitsbuch beschäftigte, 3 Personen wegen Zuwiderhand¬
lung gegen die Bestimmungen zur Sicherstellung des lebens¬
wichtigen Bedarfs , weil sie für abwesende Personen im Haus¬
halt unberechtigt die Lebensmittelkarten weiter bezogen und die
auf die Karten entfallenden Lebensmittel gekauft haben, 2 Per¬
sonen/wegen Verfehlungen gegen sonstige wirtschaftliche Be¬
stimmungen , 3 Geschäftsinhaber wegen Verkaufs von Brot mit
Mindergewicht , 2 Bäckereiinhaber , weil sie selbsthergestellten
Zwieback als Butterzwieback bezeichnet?» und verkauften , ob¬
wohl dieser Zwieback nach dem Untersuchungsergebnis ein Teil
Margarine enthielt . -

Ihren 70. Geburtstag
begeht morgen Mittwoch den 10. Januar in körperlicher und
geistiger Frische die verdienstvolle Vorkämpferin für die Sei¬
denraupenzucht in Baden , Emma Buhlinger . Sie hat in
Pforzheim die Seidenraupenzucht zu .hoher Blüte gebracht und
sieht heute in diesem so bedeutsamen Industriezweig , für die
deutsche Wirtschaft ihr Lebenswerk gekrönt . De> National¬
sozialistischen Partei gehört die Jubilarin seit Juli 1931 an , der
NS -Frauenschaft seit Dezember des gleichen Jahres . Noch
heute betätigt sich Emma Buhlinger beim Sammeldicnst für
dasWHW.

Polizeibericht ^
Wirtshausberbot.  Dem hier Gymnasiumstraße 54

wohnhaften Albert Steiger wurde von der Polizeidirektion das
Betreten von Gaststätten , in denen alkoholische Getränke verab¬
folgt werden, im Stadt - und Landkreis Pforzheim auf di«
Dauer von einem Jahr verboten.

Festnahmen.  Festgenommen und in das Getichtsge-
fängnis eingeliefcrt wurde eine Person wegen Kuppelei.

Festgenommen wurde im benachbarten Eutingen ein Mann,
der auf seinem Dienstgange in einer Wohnung ein I8jährigef
Mädchen überfiel und vergewaltigte.

Vailnngen -Enz , 9. Jan . In der ersten Beratung uüt den
Beigeordneten und Ratsherren im neuen Jahr erstattete der
Bürgermeister seinen umfassenden Tätigkeitsbericht . Im letz¬
ten Jahre wurden 9 Gebäude mit 14 Wohnungen erstellt . Um
die Voraussetzungen für eine zweckmäßigeBautätigkeit zu schaf-

M!Ssagloff- ein frilhvollellüeter
Von Hans Franke

Zu Beginn des Jahres 1811 schrieb Karl Mayer,  der
Freund Uhlands und Kerners und dein Dichterkreise um jene
zugehörig , von Heilbronn aus einen Brief an Kerner , in dem
es u . a . hieß : „Besuche doch einmal von Wildbad aus meinen
Onkel Gangloff , den Du von hier aus kennst und welcher nun
als Amtsschreiber in Merklingen lebt ." Und schon im Spät¬
herbst des gleichen Jahres heißt es in einem Briefe Ludwig
Uhlands an Kerner : „In Heilbronn brachte ich eine Woche an¬
genehm zu, lernte auch zu meiner großen Freude Gangloff ken¬
nen, der eine, schöne Zeichnung ans „Axel und Walburg " (ein
Drama des damals bekannten Autors Oehlenschläger) bei sich
hatte.

Der letzt genannte Gangloff ist der Sohn des ersteren, also
des Amtsschreibers in Merklingen , ein junger Mensch, den der
nach Persönlichkeiten und Talenten immer ausspähende Freun¬
deskreis um Kerner inzwischen in seinen engsten Kreis gezogen
hatte : Karl Wilhelm Gangloff.  Er war im Jahre
1790 in Leutkirch geboren worden und war , obwohl er schon
frühzeitig ein außerordentliches Talent im Zeichnen und Malen
aufwies , zunächst iii Merklingen in der Schreibstube seines
Vaters beschäftigt. Kein Wunder , wenn aus seinen Briefen,
mit denen er mit Uhland und Kerner nach dem persönlichen
Welanntwerden stets in Verbindung blieb, neben dem Drange,
Ü? iberischen Fragen ernstlich auseinanderzusetzen.
schon frühzeitig «ine leise Melancholie dnrchklingt . Denn was
dieser funge und leidenschaftliche Mensch aus eigener Anschau-
üng und eigener Bildkraft an Künstlerischem zu verwirklichen
strebte und schon damals verwirklichte, das war in der Tat
außerordentlich : nur zu verständlich also, daß seine neugewon-

enen Freunde sich dieser Begabung mit aller Macht annahmen
und sie, wo es ging , Unterstützten.

Gangloff erstrebte zunächst die Wiedergewinnuug großer

klassischer Formen , suchte die grosse Lime in der Malerei . Aus
dem Sagenkreis der Homerischen Gesänge und Epen , aus dem
Nibelungenlied , aus der Bibel , aus anderen großen Dichtungs-
Welten holte er sich seine Gestalten und Motive . Das „Opfer
des Patroklus ", ein großer Karton , der dieses Motiv der
„Ilias " zur Darstellung brachte, war dem König von Württem¬
berg übersandt worden . Dies war ans den Rat des Vetters
Karl Mayer geschhen in der Hoffnung , den König für Gangloff
zu interessieren . Beide Vettern hatten in Heilbronn zusammen
die „Nibelungen " gelesen. Um dem Gesuch Nachdruck zu ver¬
leihen, waren sogar der Verleger Cotta und der große Kunst¬
freund Boisseräe mobil gemacht worden . Die Brüder Boisseröe
waren um jene Zeit in Stuttgart stark im Mittelpunkte des
öffentlichen Lebens, weil ihre großen Kunstsammlungen eben
jetzt von Heidelberg nach Stuttgart gekommen waren , wo sie
der König im Offizierspavillon in der unteren Königstrasse
unterbringen ließ.

Das künstlerische Leben der Residenz lief damals im Atelier
des schwärmerisch verehrten Bildhauers Dannecker  zusam¬
men; hier fand man neben den Brüdern Boisseräe viele Stutt¬
garter Künstler und Größen ans dem Reich, hier begegnete
man einem Rauch, Thorwaldsen , Eanova , die eigens nach
Stuttgart gepilgert waren . Als dem jungen Gangloff — durch
das Urteil eines Lehrers an der Akademie — eine königliche
Unterstützung versagt worden war , trat Gangloff bei Dan-
necker in das Atelier ein; der große Bildhauer nahm zu jener
Zeit bereits auch Maler zur Ausbildung an . Im April 1813
kann Uhland bereits melden, daß der Freund „im Atelier von
Dannecker arbeite ", nachdem Gangloff und Mayer noch kurz
zuvor eine Reise nach Heidelberg unternommen hatten.

In erstaunlich kurzer Zeit nun vollzog sich eine Tragö¬
die,  die unserer stärksten Anteilnahme sicher ist. Der junge
Feuerkopf Gangloff nämlich — der, wie uns seine nachgelasse¬
nen Kartons sagen, sich in einer durchaus großen und bedeu¬
tenden Weise auszudrücken wußte — sah zwischen seinem nun¬
mehr ungeheuer .gesteigerten Schaffenstriebe und seinen Ein¬

gebungen auf der einen, der methodisch-langsamen , aufbauenden
Lehrweise auf der anderen Seite einen ihm unüberbrückbar
scheinenden Widerspruch . Dieses langsame Vorangehen in der
Arbeit und im Vordringen in die Geheimnisse der ivahren
Kunst warf den phantasiebegabten Künstler in so große innere
Konflikte , daß er krank zu seinen Eltern nach Merklingen zn-
rückkehrte, wo er 24 Jahre alt am 16. Mai 1814 einem Ncrven-
fieber erlag . Karl Mayer schrieb dazu an Kerner : „. . . Wohl
aber wissen wir , daß der Arme durch die Spannung zwischen
ihm und Dannecker, durch Mangel an bestimmten Aussichten
und durch Sorgen in der letzten Zeit noch viel ausgestanden
hat . . ." Kerner  aber ging in seinem Urteil noch viel weiter,
er sagte geradeheraus : „Die weisen Männer in Stuttgart
haben meinen Freund Gangloff umgebracht I", wobei er iro¬
nisch und doppelsinnig ans die „Weißen" Gipsabgüsse in Dan-
neckers Atelier hinwies.

Was Gangloff geschaffen— und das Knpferstnhkabinett ln
Stuttgart bewahrt alle diese Schätze ans — daS spricht zu uns
durch einen bestimmten Zug zur Größe und zur idealistischen
Form . Gangloff hat zwar selbst davon geschrieben, daß er von
der Antike loskommen wolle (in der Stoffwahl vor allem),
aber den klassischen Zug hätte er Wohl niemals ausgeben kön¬
nen, durch den ja bestes Erbe in ihm ivaltete . Man sehe sich
das Blatt „Kriemhild an der Bahre Siegfrieds " genau an:
welch eine Kraft der Haltung , welch starrer Schmerz der
Frauen und wie ragend und "groß der finstere Hagen!

Gangloffs Streben war zuletzt auf eine Darstellung der
Hermannschlacht gerichtet , und Uhland hat darum in seiner
Totenklage aus den verstorbenen Freund diese Strophe ein¬
fließen lassen:

Doch nein I Auch Dich ergriff die Zeit des Richmes,
Dich drängt es, eine Hermannsschlacht zu schaffen,
ein sinnig Denkmal deutschen Heldentnmes.
Wohl hörtest Du noch scheidend Kampfruf schallen,
es wogt um Dich von Männern , Rossen, Waffen;
so bist Du in der Hermannsschlacht gefallen 1
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fen, wirrde für den nordöstlichen Stadtteil ein Ortsbauplan
angelegt . Zahlreiche Straßen konnten kanalisiert und mit
Wasserleitung versehen werden. Durch die Bemühungen der
Stadtverwaltung konnte eine Zusammenlegung der OrtSkran-
kenkasse mit der Krankenkasse Mühlacker vermieden und die
Kasse für Vaihingen erhalten werden. Der Bau der Um¬
gehungsstraße bringt hinsichtlich des regen Durchgangsver¬
kehrs Erleichterungen . In finanzieller Hinsicht hat der Krieg
die Stadt durch den monatlich zu entrichtenden Beitrag von
10000 RM . schwer belastet. Beziiglich des Fremdenverkehrs
wurde hervorgehoben , daß die Bemühungen zur Verbesserung
der Omnibusverbindung zwischen hier und Stuttgart von Er¬
folg waren . Der durchgeführte Maientag und die Schlotz-
beleuchtung fanden in der Bevölkerung Anklang und führten
zahlreiche Fremde in die Stadt , ebenso die Ausstellung „Deut¬
sche Werkstoffe im Handwerk ".

Jungmeister vom Herbst 1939
die ihre Prüfung vor der Handwerkskammer Reutlingen

ablegten
Bäcker : Funk,  Fritz , Engelsbrand ; Klittich  Wil¬

helm, Birkenfeld ; Stolze  Erich , Obernhansen ; Steinin-
ger,  Friedrich , Maisenbach.
- Damenschneiderinnen : Bender  Lydia , Birken¬

feld; Dralling er  Else , Birkenfeld ; Kull,  Gertrud,
Neuenbürg.
- Mechaniker : Erhard  Alber t, Calmbach.
; Schuhmacher : Günthner  Emil , Euzklösterle;

Waidner  Heinrich , Herrenalb ; Zimmer mann  Oskar,
Moosbronn.

Stickerin : Erhards  Dora , Calmbach.

Betriebsschutz und Verdunkelung
, Die Ilmstellung von der Friedens - auf die Kriegswirtschaft

erfordert zwangsläufig eine verstärkte Durchführung des Be-
triebsschutzeS. Die Erfahrungen des Weltkrieges und die Beob¬
achtungen der letzten Monate haben gezeigt, daß der Betriobs-
schutz in der Kriegswirtschaft von besonderer Bedeutung ist. zu¬
mal neue Gefahrenquellen und somit wichtige neue Aufgaben
hinzugckommcu sind. Jeder Unfall und jede Erkrankung bringt
einen Arbeiisausfall mit sich und bedeutet eine Schwächung der
Hcnnatfrvnt und somit unserer Wehrkraft.

Der Reichsarbeitsminister hat daher einen sehr wichtigen
Erlaß über die Durchführung des Betriobsschutzes hcrausge-
bracht , in dem die Gewcrbeanfstchtsümter vor allen Dingen auf
die Verdunkelungsgefahren hingewiesen werden . Durch die
Verdunkelung der Betriebe entstehen in vielen Fällen Schwie¬
rigkeiten , die nicht auf dem Gebiete der Berdunkelungstechnik,
sondern auf dem Gebiete des Arbeitsschutzes liegen . Der licht¬
dichte Abschluß der Fenster hemmt in vielen Fällen die Be¬
lüftung der Arbeitsräume . Es wird empfohlen , diesen Mangel
durch eine Verbesserung der natürlichen Belüftung , z. B . durch
Holzblenden in zweckmäßiger Entfernung von den Fenster¬
öffnungen , durch lichtdichte Dachentlüftung und dergleichen ab-
ftellen zu lassen. Auch durch die Abschaltung möglichst vieler
Lichtquellen können eine Reihe ernsthafter Gefährdungen ent¬
stehen. Vor allen Dingen setzt eine nicht ausreichende Beleuch¬
tung zwangsläufig die Leistung herab . Aus diesen Gründen ist
in allen Fällen , besonders aber , wenn die Art der Arbeit eine
hohe Beleuchtungsstärke erfordert , die Verdunkelung der
Räume durch lichtdichten Abschluß der Fenster der Verdunke¬
lung an den Lichtquellen selbst vorzuziehen . Besonders ist
darauf zu achten, daß Notausgaug und Fluchtwege ausreichend
gekennzeichnet und beleuchtet werden.

Weiter heißt es in dem Erlaß , daß alle Schutzvorrichtungen
an Maschinen richtig angebracht und sorgfältig in Stand ge¬
halten werden müssen, damit nicht durch die Umschulung und
die Einstellung betriebsfremder Gefolgschaftsmitglieder die Un»
faüziffer ansteigt . Desgleichen wird darauf hingewieseu, daß
durch die Verknappung einzelner Rohstoffe wichtige Maßnah¬
men des Unfall - und Gesundheitsdienstes nicht vernachlässigt
werden dürfen . Wo eine Erstellung neuer Sitzgelegenheiten
nicht möglich ist ist daraus zu achten, daß vor allen Dingen den
Berufsfremden , die nicht an das Arbeiten im Stehen gewöhnt
sind, und besonders den Frauen und Müttern , soweit irgend
angängig , eine sitzende Beschäftigung ermöglicht wird , wenn
auch auf Kosten von männlichen Gefolgschaftsmitgliedern.

Reifen sparen
Das Wirtschaftsamt stellt . uns nachfolgenden zuicressaut-en

und zeitgemäßen Beitrag der TechnischenAbteilung desDDAC
zur Verfügung.

In unseren Kraftfahrzeugreifen stecken riesige Mengen
wichtigster Rohstoffe, nämlich Gummi , Tex tilg elvebe und Stahl.
Von diesen, größtenteils devisenfrcssenden Stoffen , die spar¬
samste Bewirtschaftung erfordern , ist beim Reifen nur der
Gummi einer direkten Abnützung unterworfen . Der Reifen¬
unterbau und die Drahtseile nutzen sich dagegen nicht ab und
halten einem Vielfachen der normalen Reifenlebensdauer stand.

Anlehnend an diese Erfahrung wurde vor mehreren Jah¬
ren darangegangen , die abgefahrenen Reifen mit einer neuen
Lauffläche zu versehen, denn auf diese Weise kann man rund
die Hälfte der Berelfungskosten sparen . Noch wichtiger ist aber
im Augenblick, daß wir so erhebliche Mengen von Rohstoffen
für den Reifenunterbau einsparen können.

Zum Aufbringen einer neuen Lauffläche eignen sich alle
Reifen , soweit sie sachgemäß behandelt werden. Lediglich solche
Reifen scheiden für diesen Zweck aus . bei denen zu niedriger Luft¬
druck das Gewebe gelockert hat oder gar Gewebebrüche einge-
tretcn sind. Auch gerissene Drahtwülste , wie sie bei unsachge¬
mäßer Montage Vorkommen, machen einen Reifen für jede wei¬
tere Verwendung unbrauchbar.

Wir müssen also anstreben , unsere Reifen durch sachgemäße
Pflege und vernünftige Fahrwelse runderneuerungsfähig zu
erhalten . Dazu dürfen aber die Reifen nicht bis auf die Ge-
webeschichten abgefahren werden, sondern , sobald die Helle Zwi-
fchengummilage erscheint, ist es höchste Zeit zur Runderneue¬
rung . Das Gewebe des Unterbaues darf noch nicht sichtbar sein.

Bei dem knapp gehaltenen Kontingent für Reifen ist es sehr
vorteilhaft , daß die Erneuerung der Reifenlauffläche bei jedem
Rundernenerungsbetrieb ohne besondere Genehmigung vorge¬
nommen werden kann. Sie wird lediglich in die Reifeukarte
eingetragen.

Damit hat es jeder Kraftfahrer und Betriebsleiter selbst in
der Hand , seinen Reifenbedarf durch sachgemäße Behandlung
und Verwertung der Reifen zu sichern.

Wegfall eines Eilzuges.
Der Eilzug 306 Mannheim —Heidelberg—Karlsruhe—

Freiburg , Karlsruhe ab 7.15 Uhr , der ursvrünglich bis 20.
Januar des Jahres vorgesehen war, verkehrt nur noch bis
Dienstag . 9. Januar , einschließlich. Der weyfallende Eibug
wird ab 21. Januar durch einen anderen , später gelegten Eil»
zug ersetzt, der statt Ober Heidelberg Über Schwetzingen ge¬
fahren wird und bei einer auf 7.50 Uhr vorgesehenen An¬
kunftszeit in Karlsruhe hier den Anschluß an dm Tages-
schnellzuqD 37 Karlsruhe —München—Wien für Mannheim
vermittelt-

? Stichlingen . (Feuer im Bauernhof .) Aus bi»
jetzt noch unbekannter Ursache brach im Anwesen ver Witwe
Behringer ein Brand aus , dem Scheuer, Stallung und Dach¬
stuhl sowie das obere Stockwerk des Wohnhauses zum Opfer
fielen. Das Vieh konnte gerade noch rechtzeitig gerettet wer,
den. ,Der Schaden ist sehr groß .-

Berühmter badischer Bakteriologe 70 Jahre alt.
9 Frcibucg . Einer der hervorragendsten Bakteriologen,

die Deutschland je hervorgebracht hat , Geh. Regierungsrat
Professor Dr . Paul Uhlenhut  h in Freiburg , feierte
seinen 70. Geburtstag . Bis vor zwei Jahren lehrte er noch
(seit 1923) am Freiburger Hygienischen Institut , wo ihm
heute noch ein kleines Forschungsbereich eingeräumt ist, denn
Uhlenhuth forscht heute noch und ist geistig und körperlich
lebendig wie fe, obwohl er viel im Leben auf sich genommen
hat . Das Lebenswerk Uhlenhuths und sein Erfolg sind fast
ebenso groß wie -das Robert Kochs, seines Lehrers selbst.
Bekannt geworden in aller Welt ist er durch seine Entdeckung
einer bioloqischen Methode zur Unterscheidung von Menschen,
und Tierblut , selbst in kleinsten und ältesten Spuren . Der
Gelehrte fand eine Reihe weiterer Schutz» und Heilserummit¬
tel gegen menschliche und tierische Krankheiten. Er ist Mit¬
glied und Ehrenmitglied einer Reihe in- und ausländischer
wissenschaftlicher Gesellschaften.

!
s

Hiealer und !
«

„Waldrausch " in den Herrermlber Knrsaal -Lichtspielen
Das Stück „Waldvaufch", das die Herrenalber Kursaal-

Lichtspiele am Mittwoch den 10. Januar bringen , ist die Ver¬
filmung einer der interessantesten Romane des großen ^Helmat-
dichters Ludwig Ganghofer . Dieselbe Klarheit und Schönheit,
die mm schon so oft einen Ganghofer -Film zum Erfolge führ¬
ten, erfüllen und beleben auch wieder diesen neuesten Film der
Ostermahr -Produktion der Ufa . Voll dramatischer Spannung
ist der Kampf und die Liebe eines Mannes geschildert, der
nach vielen Jahren in das wunderbare Land seiner Berg¬
heimat zurückkehrt. Die mystische Einwirkung des „Waldvan-
sches", der in dieses Geschehen schicksalhaft eingreift , läßt uns
dabei eine ganz neue, besonders interessante Seite der vielfäl¬
tigen Wechselbziehnngen zwischen Natur und Mensch kennen¬
lernen . Umrahmt ist diese Handlung von herrlichen Bildern
ans unserer schönen Alpenwelt , wundervoll gelungene Auf¬
nahmen von einem mit elementarer Gewalt hereinbrechendeu
Unwetter , das seine stürzenden Waffermassen mit den reißenden
Fluten des Wildbaches gegen einen halbfertigen Staudamm
Peitscht, dessen Ban nur mit größter Anstrengung vor der
Zerstörung bewahrt werden kann. Schon der ' Roman Gang¬
hofers hatte eine Auflage von etwa 300 000 Stück ! Das ist für
ein Buch ein großer Erfolg — ein überzeugender Beweis für
die Volkstümlichkeit dieses Nomansl Die besondere Aufgabe
dieses Filmes war es, diesen Erfolg durch geschickte Maßnahmen
auszunützen ' und noch erheblich zu steigern . Näheres über die
Laufzeiten dieses Filmes sehen Sie in der heutigen Anzeige.

Bunter Abend der NSG , „Kraft durch Freude " in Calmbach

Mittwoch den 10. Januar bietet uns die NSG - „Kraft
durch Freude " in Calmbaach  im Gasthaus zum „Bahnhoff¬
einen Bunten Abend mit einer auserlesenen Künstlertruppe.
Es sei nur der allseits beliebte und .heitere Ansager und
Zauberkünstler Mayer -Naß sowie der weltbekannte Mustk-
komödiant „Stups " unter vielen anderen genannt . Der Abend
verspricht recht lohnend zu werden.

Mittwoch
«bend 8 Uhr

SiuMude
IM Gemeinde¬
haus. — Wegen
Konzerts bitten wir

um vollzähligen Besuch.
Der Vorstaai.

mit Zubehör von kleiner Familie
aus März zu mieten ae ucht.
(Bahnlinie Pforzheim—Wildbad).

Angebote unter Nr . 111 an die
„Enztäler"-Geschästsstelle.

Wohnhaus
auf dem Lande gegen
Barzahlung gesucht.

Angebote unter Nr . 120 an
die „Enztäler" - Geschäfts¬
stelle.

Ihre Vermählung  geben bekannt

Alfred Werner
Marianne Werner

gei>. Großmann

wild^ ld., den 6. Januar t- zo

irurss

Tüchtige

in kleine Familie gesucht.
Angebote an
Frau Alice Kircher,

Pforzheim.
Durlacher Straße 24.

Den Bewerbungen nie.
mal, Originak<euglüss>

beUegeu. sondern nur 3eugni»'Ad)chr ften-
Originaie können oerlorengeheo. W» obere
nehmen jür deren Wiederde,Laffung deine
Haftung Licv bitder sollen aus der Rkck.
seile den Romen de»Bewerber» tragen, da«
mit Verwechslungen vermiede» werden.

Verlag „Der LuMler ".

Handwerkerfraueri
unter sich. . . erzählen
sich jetzt viel von einer
neuen Methode, die beim
Säubern der Berufs- und
Werkstattkleidung ganz
ausgezeichneteErfolge
bringt. Statt des nüihe-

vollen, zeitraubenden Reibens und Bürstens werden jetzt
die schmutzigen, fettigen und öligen Kittel,Jacken,Schürzen,
Hosen usw.einfach in heißer ltck,-Lösung eingeweicht,mit idii
nachgekocht und gründlich gespült! Alle, die dieses billige
und schonende Verfahren erprobten, lobten es begeistert!

deäient sieb der in unserem tta >se
keigesellten veucKsoctisn

Wse - um?
IVIr Ileiern sauber , mockern
und werbewirksam

L . Meeis ' scke Allctsckcltckecee , TlenelMeg :, Äe5 . 4D4

Pfinzweiler.
Schönes

EiustWMiv
etwa ISO PfmiV schwer, zu ver¬
kaufen

Haus Nr . 8.

LtrmpelWen
Stempelständer
Firmenstempel

0. Ikssk'seks kuckdanälg

vcNmsnn , den 8. sanuar 1940.

roctss - Anisige,
Unerwartet rasch verschied unser lieber Vater,

Schwiegervater, Kruder. Schwager und Onkel

krnst Vlscksr
Lckulkmscliee

Im Mer von 57 fahren.
In tleksr Trauer:

ver Sohn: Vrost Vsrüsi - jun . und brau.
Ole Oeschwisler : Usrl HVoeNoi- und brau.

Urlo «1rir »> VscNse und brau
»ßsris Nstislctee , ged. tVacker.
Sen ins HVsi«II,on « s,

ged IVacuer,
ksinMo VkonkmMIsc.

keerdigvng kindet am Vlittwock den 10. /anuar,
nachmittags »m 3 1!kr statt.

Milüdoel , den 9. sanuar 1940.

7 o kl s s - k n r s i g s
Unerwartet rasch ist unsere treue und kerrens-

gute Schwester und kante^uiss5ürr«r
,'m alter von naheru 50 fahren infolge Karrer,
schwerer Erkrankung von uns geschieden.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

Seorkwistsr »Lasse und
brau krieis Nrouss , ged Süsser,
mit Kindern.

Oie Beerdigung kindet in.aller Stille slatt.

ttulksssl-
Ucktspiel«

tterrensSd
ääittwoch den 10. Januar 1S46
nachm. 4 6 und abds . 8—10 Olir

bin Oka-külm nach
dem gleichnamigen stoman von

Ludwig Oangkoker.
Antritt : kiK. 0.80 und kiK. 1.-
Onlkormierte und Schüler ratilen

halbe breise.
bür Jugendliebe rugelassen?

Im Vorprogramm:
Heeres- und steitkakrschuleHan¬
nover. / ttatt . . . meine Obr. /

Oka- Ion Wochenschau.
Vorsnreige:

Sonntag den 14. janusr 1940
„Ick vvr « sjg «rs clio

Aurrsgs " .

Verkaufe 21 Rm . tannene

Reisyriigel
WUH. Stänqle, Baumwart,

Dobel.
Calmbach.

Ein schönes, 15 Monate alte»

hat zu verkaufen
Wilbelm Zündet,
Wildbader Str . 188.

Schömberg.
Zu verkaufen eine schwere

ZMM«
mit Kalb.

Bergstraße Sk.
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politisches Allerlei
Gros Lfoky nach Budapest zurückgekehrk.

DNB Venedig. 9 Jan Den letzten Tag seines Aufent¬
halts m der Lagunenstadt benutzte der unaar , che Äutzen-
minister Gras Ciaky  zu einem kurzen Gang durch die
Stad , und einem Rundfluy in einem ,bm ' .al .ensschen
Außenminister Gras Ciana zur Dersuaung aestellten Flug-
zeug Am Nachmittag verliest Gras Ciakn Venedig , um
nach Budapest zurückzukehren. _

Geschäfte mit Juden In Italien öffentlich gerügt.
Ebenso wie gegen das schamlose Treiben der profitsüch¬

tigen Juden wird in Italien von Parteiseite auch immer
wieder gegen jede Begünstigung der Juden voraeganasn.
So wurde aus Veranlassung des Duce iiiol namentlich ge¬
nannten Nationalröten (Mitglieder der Faschistischen und
Korporativen Kämmen eine öffentliche Rüge !m Amtsblatt
der faschistischen PaNe - und damit in der gesamten italieni¬
schen Presse wegen Beteiligung am Verkauf Mischer Fir¬
men zuteil

Italien ermöglicht Pilgerfahrt nach Mekka.
Die „Agenrig Stefan ' " meldet aus Tripolis dast am

Samstag - der von der italienischen Regierung gecharterte
Dampfer „Namrio Sauro " mit einer grasten Anzahl non
Mekkapilgern an Bord den trafen von Tripolis verlassen
hat . Auch in Jtglienssch-Ostairika hat die Regierung weder
Kosten noch Mühen gescheut um die Mekkapstaer aus die¬
sem Teil des Imperiums sicher und beguem aus dem In¬
nern des Lande « in den neuansgebauten trafen Algh und
von dort nach Dschedda zu befördern Auch aus Albanien
sind Pilqerschiffe abgeaonaen . Die Muselmanen in allen
Teilen des Imnerium « haben der italienischen Regierung
ihre Dankbarkeit für die Hilfe zur Erfüllung der höchsten
religiösen Pflicht des Mohammedaners bezeugt.

Churchill an der „Front " — Schauflüge ausgefallen
DNB Amsterdam . 8 Januar Wie der Reuter -Korre-

sponüent bei der englstchen Luftwaffe meldete, stattete Win-
ston Churchill den britischen Truppen an der Westfront einen
Besuch ab Am Sonntag traf er in dem Sektor der Luft¬
waffe ein Er wurde unterwegs durch Nebel „aufgehalten"
und es war ihm nicht möglich, alle auf dem Programm
stehenden Einheiten zu besuchen, und die Schauflüge , welche
aus einem Flugplatz abgehalten werden sollten mußten auf¬
gegeben werden Allerdings hatte W C Zeit genug , um
mit den höheren Militörführern in einem sicheren, vor den
Unbilden der Witterung geschützten Hotel eines der bekann¬
ten englischen frugalen «Frontfrühstücke " einzunehmen.

Auch der britische Ienfurdirei '.or zurückgekreten
DNV London . 8. Januar , Amtlich wird mitgeteilt , daß

der Direktor der britischen Zensur , Vizeadmiral Usborne.
zurückgetreten lei Usborne lei zurückgetreten, so heißt es,
um einen neuen Posten zu übernehmen , „für den er aus
Grund seiner Erfahrungen und keiner Dienste -^ --ders ge¬
eignetest " Es solle sich um einen Posten handeln , der in
Zusammenhang mit dem Sonderbauprogramm der Admi¬
ralität steht.

Vor den japanisch-amerikanischen Besprechungen.
DNB Tokio. 8, Jan Der Sprecher der Regierung teilte

mit , daß für die bevorstehende Besprechung zwischen Außen¬
minister Nomura und dem amerikanischen Botschafter Grew
noch kein Programm festgelegt worden iei Dagegen habe
der japanische Botschafter in Washington horinuchi , mit
Staatssekretär Hüll eine Besprechung gehabt Möglicher¬
weise lei dabei die Frage eines handelspolitischen modus
vivendi oder eines vorübergehenden Abkommens gesprochen
worden Eine amtliche Mitteilung aus Washington liege
darüber jedoch noch nicht, vor Wahrscheinlich habe die Be¬
sprechung in Washington noch nicht zu bestimmten Ergeb¬
nissen geführt.

Neujahrsporade vor dem Kaiser von Japan.
Tokio, S Jan Der Kaiser nahm am Montag auf dem

Exerzierplatz Uoyogi , der in der Nähe des Meiji -Schreins
liegt, die Neujahrsparade ab . An der Parade nahmen
15 909 Mann der Garde und der ersten Diviston, 70 Tanks
und 160 Flugzeuge unter dem Kommando von General¬
leutnant Jnaba teil Die Parade wurde von der Infantene-
abteilung Kobayaschi eröffnet , es folgten Pioniertruppsn,
Artillerie - und Kavallerieeinheiten , Train und motorisierte
Truppen.

Für oder gegen das Lynchen?
DNB . Washington , 8, Jan . Die erste heftige Rede¬

schlacht im diesjährigen Kongreß der Vereinigten Staaten
von Nordamerika erwartet man bei der Debatte über das
Gesetz gegen das Lynchen, das in der Tagesordnung des
Unterhauses an der Spitze steht Nach der Vorlage sollen
Bezirke in denen Lynchmorde begangen werden mit hohen
Strafen belegt werden Das Gesetz wird von den Südstaa¬
ten heftig bekämpft Eine Vorlage gleichen Inhalts ist schon
wiederholt im Senat gescheitert, regelmäßig nach wochen¬
langen Redeschlachten Jetzt ist die Vorlage wieder aukge-
wörmt worden , und zwar von den Abgeordneten der Staa¬
ten im Norden und im mittleren Westen die damit die
Stimmen der Neger in den bevorstehenden Präsidentschafts¬
wahlen für sich zu gewinnen hoffen.

holländisch -belgischer Emiarankenschmuggel
Brüssel. 9. Januar , Die Antwerpener Polizei ist einer

Â kangelegten Organisation auf die Spur gekommen, die
um damit beschäftigt aus Deutschland ausqew «nb«̂ ts Iu»

von Holland nach Belgien zu schmuggeln Die belgische
verhaftete in Antwerpen einen Holländer , der eine

schmug l^s°^ ^ diesem gewinnbringenden Emigranten-

Kloster Ensdorf durch Feuer zerstört.
einem schweren Brandunqlück

^ üUostergebäude in Ensdorf bei Am-
Großfeuer ist das ganze Gebäude

^ Dachstuhl und der Turm der

/lus Württemberg
Mosterreichenbach, 7. Jan . (Von der Drehbankscheibe er¬

faßt .) In Klosterreichcubach geriet der 18jährige Keck aus
Baiersbronn zu nahe an den Riemen der Drehbank und wurde
dabei von der Wucht des Riemens ersaßt . Dem Bedauerns¬
werten wurde hiebei der ganze Arm in Stücke gerissen. Im
Kreiskrankenhaus Freudenstadt mußte dem Jungen der Arm
abgenommen werden.

Bietigheim , 6. Jan . (Aus Schwermut in den Tod .) Au
dem Leichenfund auf der am Friedhof vorbeiführenden Bahn¬
linie erfahren wir noch, daß es sich nm eine Frau handelt , die
infolge Schwermut freiwillig in den Tod gegangen ist.

Nürtingen , 7. Fan . (Doppelwohn -haus niedergebrannt .) Am
Freitag nachmittag brach in dem von vier Familien bewohnten
Doppelwohnhaus des Gottlob Vogel iu der Hafnerstratze
Feuer aus . Das vorhandene Kleinvieh wurde in Sicherheit ge¬
bracht, dagegen konnte vom Inventar nur wenig gerettet wer¬
den. Der größte Teil des Hauses ist ausgebrannt . Die Brand¬
ursache ist noch ungeklärt . In der Nacht zum Samstag flackerte
das Feuer noch einmal auf, konnte aber von der Brandwache
rasch gelöscht werden.

Geislingen -St ., 7. Jan . (In die Transmission geraten .)
In Eybach wurde Mühlenbesitzer Jakob Preßmar von der
Transmission erfaßt und mehrmals herumgeschleudert . -Er er¬
litt dabei einen komplizierten Unterschenkelbruch, einen linken
Oberichenkelbruch. Quetschungen n. Rippenbrüche . Der bei dem

j Unfall zugtzgen gewesene Sohn konnte Schlimmeres dadurch
verhüten , daß er das Getriebe sofort abstellte.

Blaubeurcn , 7. Jan . (Eine Frau angeschossen.) Auf der
Schloßwiese übten sich zwei junge Leute im Pistolenschießen.
Sie stellten die Scheibe so unglücklich auf , daß die Kugeln bis
zur Ulmerstraße gehen konnten . Eine auswärtige Frau ging
auf der Ulmerstraße in Richtung Gerhausen . Sie wurde von
einer Kugel in den Leib getroffen und mußte zur Entfernung
des Geschosses sofort in das Krankenhaus gebracht werden.
Durch die große Entfernung der Schützen von der Straße hatte
das Geschoß keine zu große Durchschlagskraft mehr , was ein
Glück für die Frau war . Immerhin liegt eine grobe Fahr¬
lässigkeit vor.

OLerstaufen , 6. Jan . (In einer Alphütte halb erfroren .)
Zwei Skiläufer versuchten, von Oberstau 'en ans Hittisau im
Bregenzer Wald zu erreichen. Sie nächtigten in der Staufen-
Hütte und setzten ihre Fahrt über den Hochgrat gegen die Alpe
Höfle fort , wobei sie in die Dunkelheit gerieten . Sie mußten
ganz durchnäßt in einen Alphütte nächtigen, wobei der Kon-
stanzer Karl Endretz Erfrierungen zweiten Grades erlitt , so
daß er in das Stadtspital Bregenz gebracht wurde.

Kreßbronn , Kr , Friedrichshafen , 6. Fan . (Von einer ein¬
stürzenden Kieswand begraben .) Als am Freitag abend meh¬
rere Arbeiter in einer Kiesgrube auf der Markung Kreßbrann
mit Ausladen von Kies beschäftigt waren , löste sich eine Kies¬
wand . Dabei wurde der 64 Jahre alte Landwirt Theodor
Dreher aus Betznau von den stürzenden Gesteinsmassen begra¬
ben und konnte nur noch als Leiche geborgen werden. Ein
weiterer Arbeiter wurde verletzt. Die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt.

Kinder beim Wintersport verunglückt
In Nehren (Kreis Tübingen ) ist der elfjährige Wilhelm

Nill beim Schlittenfahren verunglückt . Mit einer schweren
Beinverletzung mußte man ihn zum Arzt bringen.

. Beim Schlittschuhlaufen zog sich in Murr (Kreis Lud-
wigsburg ) der 31 Jahre alte Willi Fritz einen Beinbruch zu
und mußte ins Marbacher Krankenhaus gebracht werden.

Beim Rodeln auf dem Enzvorland beim Meßplatz in
Pforzheim  fuhr ein achtjähriges Mädchen in die Enz hin¬
ein. Der 16 Fahre alte Lehrling Eduard Wald sprang sofort
in das eisige Wasser und rettete das Kind , das bereits ein Stück
weit fortgeschwemmt worden war . Innerhalb weniger Tage
war dies der zweite derartige Unfall genau an der gleichen
Stelle.

Füssen, 6. Fan . (Ein Opferstockdieb gefaßt.) Die Füssener
Schutzpolizei nahm den 38jährigen Eduard Manznetter aus
Kempten , einen mehrfach gesuchten Einbrecher , fest, der sich
hauptsächlich auf Opferstockdiebstähle verlegt hatte . In der
Franziskanerkirche in Füssen wurde er schließlich bei seinem
dunklen Treiben beobachtet und gestellt.

Aus den Aachbargauen
Q Schwetzingen. (224 000 Besucher .) Im Laufe

des vergangenen Jahres besuchten 224 000 Fremde den
Schrvetzinger Schioßgarten . Dies bedeutet eins Steigerung,
die trotz der vier Monate Krieg des Jahres 1939 erreicht
wurde.

Q Heioelberg. (Lieferwagen gegen Schaufen¬
ster .) Auf der Hauptstraße kam ein Lieferwagen ins Schleu¬
dern und geriet auf den Bürgersteig, auf dem er gegen die
Schaufensterscheibe einer Eijenhandlung stieß. Dabei wurde
ein Passant durch das Fahrzeug erfaßt und schwer verletzt.

Ludwigshafen . (A n g e f a h r c n). In der Adolf-Hit-
ler -Slraße in Rheingönheim lies ein achtjähriger Schüler in
die Fahrbahn eines Lieferwagens , Der Knabe wurde zu
Boden geworfen erlitt eine größere Kopfverletzung und
mußte ins,Krankenhaus geschasst werden

Speyer . (Dreizehnjähriger Einbrecher ). Ein
dreizehnjähriger Volksschüler brach in der Wohnung eines
Arbeiters ein, öffnete gewaltsam den Küchenschrank und
stahl eine Armbanüurhr . Der Täter wurde in Fürsorgeer¬
ziehung genommen.

Landau . (Von Motorrad an gefahren ). Die
Hausgehilfin Ditel aus Roschbach, die sich auf dem Wege
non Roschbach nach Edesheim befand, wurde von einem
Motorradler angefahren und zu Boden geschleudert. Mit
schweren Verletzungen mußte sie ins Krankenhaus eingelie-
fert werden,

Worms . (Brand .) Im Wormser Stadtteil Pfifflig-
heim biach im Dachstuhl eines Anwesens ein Brand aus . dem
der Dachstuhl zum Opfer kiel. Auch die in der Scheuer un-
tergehrachten Strohrmrräte .wurden vernichtet.

Neues aus aller Meli
4k Gorthe-Medaille für Professor Uhlenhuth. Der Füh-

rer hat dem Ordenilichtn Presessor em Geheimen Nenie-
rungsrar Di , Paul Ilhlenhuth in Freiburg im Breisgau aus
Anlaß der Vollendung keines 70, Lebensjahres die Goethe-
Medaille kür Kiinll und W v -iiichni, v- rli -ben

4k Der Führer ehrt drn Schöpfer der Reichsparteitagpla-
kettcn. Professor Richard  Klein der der Oenentlichkei« be¬
sonders durch d'e Schöpfungen der Reichspa, teiiaavlakelten
der letzte» Jahre billaviiigewvrdei, ist beging seinen 60 Ge^
burtstag Aus diesem Anlaß ließ ihm der Führer kein Bild
mit Widmung überreichen

4k Die älteste Frau Großdeutschlandsgestorben. Im Lau¬
deskranken ha ns Klagenrnrt ktnrb Barbara Blaschun im Al¬
ter vvn Ilm Jahren Die Greittn der als ältester Frau
Großdeurschlands am 4, Dezember noch anläßlich ihres >08.
Geburtstages viele Ehrungen erwiesen worden waren , ent¬
schlief sanii und schmerzlos.

4k Lehrauftrag für Barnabas von Gerzy. Der bekannte
Geiger Barnabas von Geczy ist durch Reichsminister Rust mit
der Abhaltunu von Sonderlehrgängen für Violinsviel be¬
auftragt worden, die im Jahre l04b zunächst in der Zeit von
Januar bis Februar und vom Juni bis Jul ! in der Staat¬
lichen Akademischen Hochschule für Musik (Berlin -Charlot-
tenbnrg ' llnttiinden

4k In geistiger Umnachtung. Ein bei dem Landwirt '
Mayer in Nasfenhofen beschäftigter Knecht, der seit klink Jäh¬

eren -dort arbeitet überfiel plötzlich Frau und Kinder des Ar¬
beitgebers und bedrohte sie mit drin Tode Der Frau wurde
von- dem jungen Menschen, der in einem Ansall plötzlicher
Geisteskrankheit handelte , mit einem Beil eine erhebliche
Verl -tznna am Kops beigebracht,

4k Erfroren aufgrfnnden Auf der Straße nach Untcc-
elsbach wurde in B 'ichvtsbeim v, d Rh , der 70iähr >ae, in
Breslau geborene Rnd -cki AMer tot anigeionden Sch-'ier
war in letzter Zeit als Wanderarbeiter in der Arbeitskolonie
Simonshof unterm bracht gewesen. Als Todesursache wurde
Erfrieren kessoestellt,

4k Beim Rodeln töhlsch verunglückt. Der achtjährige
Ernst Wägelein von Seinsheim geriet beim Rodeln unter
ein herankornmendes Auto und erlitt schwere' Verletzungen.
Im Krankenhaus Marktbreit ist der Knabe an den Fa (a°:i
des Unfalls nessorben

4k Tod infolge Fandnnfalls Der Bauer und Jagdvächter
Peter G-ier van Kiefernbors «Bobern ) blieb ans der Jagd
mir der FOnte in einem Gell>-üvp bängen Hierbei entsicher¬
te iich das Gew' br, und der Schuß a!na Geier in die Hand.
Der Verunglückte batte bei diesem Unfall so Korken Blut¬
verlust daß er starb

4k Handtaiibrnräober zum Tode veriirtellt Wegen dreier
Vergehen gegen das Getan gegen VaiksschädUnoe holte sich
vor dem Sondergericht Nürnberg der 34 Jabre ölte Engen
Härndler von Sckiwabvch ZNn---anrw «rten ^ -1- ^lna -t ' aate,
der schon wiederholt nnt den, Straigkck-tzbnch in Koniükt ge¬
raten ist trieb sich in der Nacht in Schwabach berum und
nberiiel die « Mädchen, nm ihnen d>e Handtaschen zu ranb -n.
Vor dem Sondergerich « war der Anaekiaate nesfändiq. Ge¬
mäß. dem Antraa des Staatsanwaits wurde Hörndier zur

R Tödlicher Nn?nsl l,o»m dlls der Land«
L̂ üri'kmk' r in nder deinen

§wf Hiiia und niii 5t>inp'm sein?
kam er ans dem alatlsm Vaden Zv AaK nT>d slioH ücki daZ
Messer mit voller Wucht in die Vrnst Man verband die
Wunde die abe?- nach innen blutete und an der der Mann
nun al'storben ist -
^ v'er Tan -m erfroren a»fae?unöen . Der 29iähr !ae

1 DiemLknechfUsois Schauer war aus Vauna '^ dauern ) mit
dem Nad sortaesabren um den .̂ 'md sr-üneL "dikmstberrn zu
suchen. NnterweaL ?am «' r vom Weae ab und in den
Main . Es yelana ibm bch wi-b^ «„s bera "s-
znarbeiten ' ) ' triefend nai^ n̂ Kleidern mach*» er iich in der
Kälte auf den Aeimwea. Schauer ama ^ abudamm ent«
lanv itürzte dann wobt inf^iae von Schwach» den Dannn
binitnter und blieb unten erschövff lieaen Hl̂ ch vier Dagen
Wurde er nun am Vobndam 'v erfroren aufaefuuden.

A Tödlicher beim k̂ tn ŝsen ĉn einer ^ 'e^brauerei
in Schwanbach Ravern ' war der Landwirt ^ dnier mit
Eksarbeiten beschäftig Wäbrend der Nrbei * rutsche er mit
einem mit Eis beladenen Sch '̂itim aus und girrte wob î er
sich das Rückarat b"ach. Der D 'd trat nach tnrrer Heit ein.

tz In einer Mbliiitte basb erfroren S ^ l'äufer ver¬
suchten von !?berstanfen aus Hittisau im d̂ veaenzer Wild
ZU erreichen . Sie nächtigten in der Staufen - ^ ütte und feh«
ten chre ^ abrt über den Aocharat aeaon die Alve .dle fort,
wobei ne in die Dunkelheit aerieten . sie mußten aanz d" rch»
näßt in c-iner Alphiitti - nächtigen wabci dcr Kgnsfonzcr- Karl
Endreß Ersricriingkw erlitt , so daß er in das Swdtckvikal
Breacnz gebrcicbt wurde

4k Der Hund als Lebensretter. Ein 69iökiriger Sckiäser,
der sich mit der Schaiherde in Goden bei Jngvlstndt ani der
Winterweide befand gerbt in den die Weide durckNießenden
Back« und konnte sich nickv mehr beronsorbeiten Es glückte
thm !m letzten Augenblick das Kmisbond seines Hundes zu
fassen, der ihn so lange über Wasser hielt , bis ein in der
Nahe weilender anderer Sckiäser ans den Vorgang aufmerk¬
sam w" rde und den

4k Fritz Reuters Nichte 0» Jahre alt. Das in Staven kla¬
gen in Mecklenburg leb-pde Fräulein Jda Rentei beging ih¬
ren 00, Geburtstag Es ist die einzige noch lebende Nichte deS
Dichters -Fritz Reuter wurde am 3l Dezember 1040 in Sw-
venhagen als Tochter des Brauereibesitzer ? Ernst Reuter und
Heiner Frau die eine Schwester von Fritz Reuter war , gebo¬
ren Die Greilln ist a- ' llig noch völlig rüstig.

4k Frau von der Transmission aetötet. Bei Wernberg
(Bayer ») sie! die Anweiensbellkerin Bauer von Glaubenwies
beim Fntterschneiden in di? Transmission Sie war sofort
tal Jb , Gatte stebt an der Front,

4k Selbstmord nach einem Stnrz . Nach einem schweren
Sturz den der Säaewerksinbaber Karl EndreS In Schwab-
münchen in seinem Betrieb erlitten hatte , legte der Verletzte
Hand an sich. Man fand ihn nach zweitägigem Suchen in
dem nab -liegenden Wa 'd erhängt aus

4k 8 Jahre Zucht bans kür Psarrhoseinbrecher Im
Sommer wurden !m Chiemgau zahlreiche Einbrüche in
Piarrhvse verübt Schließlich glückte es den Einbrecher in
Salzburg iellznnehmen Es Handel, sich um de» sechsmal vor-
bellrailen Gerkmrd Tautenbahn der mit 160 Mark die er
seiner Firma in Leipzig unterschlagen batte , ilüchtig gegan-
en war . Das Landgericht Traunstein verurteilte Tauten-
ahn nun zu acht Jahre » Zuchthaus und zu Sicherungsver¬

wahrung.

Erdbeben im kohlebeckon von Tharleroi
Brüssel, 8. Januar . Wie jetzt bekannt wird, wurde am

Sonntag nachmittag um 4.30 Uhr im Kohlenbecken von
Charleroi ein drei bis fünf Sekunden dauerndes Erdbeben
wahrgenommen In La Louviere waren die Erschütterungen
so stark, daß die Möbel in den Hackern stark bewert und
leichtere Gegenstände umgeworsen wurden In Resjaix war
das Beben von einem dumpfen unterirdischen Rollen beglei¬
tet. Obwohl es verhältnismäßig stark war , sind bisher kei¬
nerlei nennenswerte Schäden gemeldet



Der Teufelskerl
, Bon Karl Grselher Gößele

Friedrich , der große König von Preußen , ist unversehens
nach der Feste Glogau gekommen, um seine dort liegende Gar¬
nison zu inspizieren . Er ist mit dem Stand der Ausbildung
und mit dem Geist, den er bei der Besahungstruppe vorfindet,
zufrieden . Den Abend verbringt er im Kreis der Offiziere im
Kasino.

Im Lauf der Unterhaltung wird die Frage aufgeworfen,
wie sich ein Soldat verhalte , der von einer feindlichen Ueber-
macht umzingelt worden sei und der seine Lage als ausweglos
anfehcn muffe. Ein Teil der Offiziere ist der Meinung , daß
ein solcher Soldat sich nicht ergeben, sondern sich eher znsam-
menhauen lassen solle; andere vertreten den Standpunkt , daß
es sich um eine indiskutable Frage handle , da ein guter Soldat
in eine solche Lage überhaupt nicht komme. Der König äußert,
daß auch der beste Soldat gelegentlich einmal in einen Hinter¬
halt geraten und gezwungen werden könne, sich zu ergeben.
Ausgerechnet der jüngste der Anwesenden , der Kornett von
Seydlitz , widerspricht heftig . „Ein Lump ", sagte er. „wer sich
vom Feind fangen läßt ! Und ein doppelter Lump , wer sich
ihm dann auch noch ergibt ! Selbst aus der schwierigsten Lage
muß es ein Entkommen geben !" Der König schweigt, aber er
beschließt, dem jugendlichen Heißsporn eine Lehre zu erteilen,
an der dieser den Unterschied zwischen Wollen und Könnet
zwischen Theorie und Praxis ermessen kann.

Am andern Tag reitet Friedrich an der Spitze der Glo-
gauer Besatznngstruppen über die Oderbrücke. Der Kornett
von Seydlitz wird ins engste Gefolge befohlen. Er muß zur
Linken des Königs reiten . Es ist ihm nicht Wohl in seiner
Haut , weil er fiihlt , daß man irgendetwas gegen ihn im Schilde
führt . Der König lächelt ihn mitunter so eigentümlich an . Ein
Zug von Schadenfreude ist in diesem Lächeln unverkennbar . Er
nimmt sich vor , auf der Hut zu sein.

Als Friedrich die Mitte der Oderürücke erreicht hat , hält
er an und gibt dem Festungskommandanten den Befehl , die
Brücke zu beiden Seiten mit je einer Kompagnie Soldaten
sperren und auf jeden scharf schießen zu lasten, der das vordere
oder Hintere Ende postieren wollte . Nachdem die Brücke abge¬
riegelt ist, wendet er sich an seinen Begleiter : „Kornett , nun ist
er mein Gefangener . Die Brücke ist abgesperrt , seine Lage ist
ausiveglos . Mir scheint, er hat gestern abend zu große Töne
gespuckt!"

Beim jungen von Seyöütz hats eiugeschlagen. Er erkennt
blitzschnell, daß sein Ruf auf dem Spiele steht. Kaltblütig wagt
er die Chancen ab, die ihm bleiben. Er steht nur eine einzige.
Und auf diese setzt er alles . „Ich Euer Gefangener , Majestät ?"
sagt er zum König , „das glauben Majestät ja selbst nicht ! Der
König von Preußen nimmt keinen gefangen , es sei denn, er
hätte ihn zuerst !" Der Kornett gibt seinem Pferde die Sporen,
das cs sich hoch aufbäumt , dann galoppiert es am In elegan¬
tem Sprung gehts über das Brückengeländer und hinunter
in die Oder . Die reißenden Master des Flusses schlagen über
Pferd und Reiter zusammen . Bald tauchen beide wieder auf.
Schwimmend gewinnen sie stromabwärts die rettende Ufer¬
böschung

Eine Viertelstunde später nkeldet sich von Seydlttz wieder
bei seinem König . Der König mißt ihn von Kopf bis Fuß,
dann sagt er im Tone widerwilliger Bewunderung:

„Kornett — was sage ich — Rittmeister von Seydlitz , er ist
ein Teufelskerl ! Er ist aus dem Holz , aus dem ich meine Gene¬
rale fertige . Halte er , was er verspricht !"

Der neugebackene Rittmeister antwortet : „Zu Befehl,
Majestät !"

Und in der Zukunft hat er gehalten , rvas er versprochen.
Als weltberühmter Reitergeneral von Seydlitz ist er in die
Geschichte des Ist. Jahrhunderts eingegangen.

SlZMSklk in Kneküoiell
Von Karl Giselher Gößele

Als Bismarck noch ein junger , wenig bekannter Diplomat
ist, hat er sich mit seinem Diener in einer vornehmen Berliner
Pension niedergelassen. Der Mietpreis ist gepfeffert und ge¬
salzen, er ist nur deshalb auf ih« eingegangen , weil ihm jede
nur mögliche Beguemlichkeit zugesichert wird , *

Diese Beguemlichkeit ist aber , wie Bismarck bald merkt,
nicht weit her. Insbesondere stört ihn , daß er jedesmal , ivenn
er seinen Diener benötigt , aus dem Zimmer gehen, einen Flur
überqueren und besten Kammer aüfsnchen muß . Er bittet daher
den Hauswirt um eine Klingel.

Die Anschaffung einer Klingel wird vom Pensionsiuhaber
abgelehnt . Als Bismarck darauf hinweist, daß ihm jede nur
mögliche Bequemlichkeit zugestanden worden sei, wird ihm er¬
widert : „Eine Klingel gehört nicht zur Bequemlichkeit, da
müssen Sie sich schon anders helfen !"

Und Bismarck half sich anders ! ^
Am andern Tag kracht in Bisnrarcks Zimmer ein Schuß.
Das ganze Haus geratet in Aufruhr . Der Hauswirt ist

kreidebleich, als er zu Bismarck hereinstürzt . Er vermutet ein
entsetzlichesVerbrechen, mindestens Mord oder Selbstmord.

Nichts dergleichen ist geschehen. Bismarck sitzt hinter seinem
Schreibtisch, ans dem die noch rauchende Pistole liegt , und gibt
seinem Diener einen Auftrag.

„Herr von Bismarck , was ist los ?" überschreit sich der
durcheinander geratene Pensionsinhaber.

„Nichts ist loS", lächelt Bismarck. „Ich habe nur meinen
Diener herbeigeschossen, nachdem ich ihn ilr Ermangelung einer
Kliirgel nicht herbeiklingeln konnte !"

Ms Bismarck an diesem Abend nach Hanse kommt, steht
eine Klingel zu seiner Verfügung auf dem Schreibtisch.
„Warum nicht gleich so", schmunzelt Bismarck vor sich hin,
„daß man den Leuten doch innner erst demonstrieren muß , wer
man ist!"

Als in den kritische:: Jnütagen des Jahres 1870 Deutsch-
Ia:rd von Frankreich in der unglaublichsten Weise herausge¬
fordert wird , wirft man allerorts die Frage ans : Wird es znm
Kriege kommen?

Ein ausländischer Legatiousrat , der nicht den besten Ruf
genießt , iveil er als Wichtigtuer und Schwätzer bekannt ist,
schlängelt sich an Bismarck heran : „Wird ? zum Knallen kom¬
men, Durchlaucht ?"

Bismarck kneift ein Auge zu, wiegt gedankenvoll den Kopf
hin und her und legt den Finger auf den Mund : „Können
Sie schweigen?"

„Wie ein Grab , Durchlaucht !" antwortet der Legitations-
vat und harrt der Geheimnisse, dis ihn: mm sicher mitgeterlt
werden.

„Ich auch!" lächelt Bismarck , und läßt den Verdutzten
stehen. x

Es gehört zu den Eigenheiten Bismarcks , sich gelegentlich
den Amtsgeschäften zu entziehen , um sich zu sammeln . Er
durchstreift dann zu Fuß und zu Pferd die weiten Kiefernforste
der Atari Brandenburg . Die Gegend um den Wandlitzsee be¬
vorzugt er besonders , weil er dort niemals ^ kannte trifft.

Als er an heißem Sonnnertag in einein Gasthaus am
Wandlitzsee, wo man ihn kennt, zu Mittag speist, ärgert er sich
über die Schwärme von Fliegen , die sich aufs seinem Tisch nie¬
derlassen. Nachdem er die aufdringliche Gesellschaft ein halbes
dutzend Mal vergeblich weggejagt hat , sagt er zu dein Wirts-
töchterchen, das ihn bedient:

„Anna , tun Sie mir den Gefallen und decken Sie für die
Fliegen besonders !"

Anna ist ein Schalk und läßt sich nicht verblüffen.
„Wie Sie wünschen, Durchlaucht ", antwortet sie, und hurtig

deckt sie einen zweiten Tisch neben dem Kanzler . Dam : trägt
sie Supve und Fleisch, Früchte und Käse aus.

„Was soll das, Anna ", fährt Bismarck sie an . Anna lächelt:
„Auf Ihren Befehl , Durchlaucht , habe ich für die Fliegen

besonders gedeckt; nun brauchen Sie nur noch zu .befehlen, daß
die Biester auch vor ihrem Gedeck sitzen bleiben."

„Der Alaun , der Ihnen gewachsen ist, muß klüger sein als
ein Reichskanzler", stellt Bismarck fest. Dann bezahlt er mit
sauersüßer Miene eine Mahlzeit für sich und eine für die
Fliegen.

Als er sich verabschiedet, drückt er Anim noch einen wei¬
teren Taler in die Hand und flüstert der nun doch Errötenden
ins Ohr :

„Als Entgelt dafür , daß Sie mich uochetnmal auf die Schul¬
bank gesckückt haben !"

Ser schwerste Menü
Von Wolfgang Zenker

Sie fuhren vom Regimentstag heim. Sie sprachen von den
toten Kameraden , von Dreck und Speck und Dienst, und alte
Spässe fielen ihnen wieder ein, die ihnen damals über schlinrme
Stunden hinweggeholfen hatten.

Sie hatten auch über die mancherlei Sorgen ihres jetzigen
Lebens und Berufes sich unterhalte :: und waren sich alle einig:
DaS war so schön am Soldatsein , Laß es wentg zu zweifeln und
zu grübeln gab . Alles war klar und selbstverständlich. Befehl
ivar Befehl und Dienst war Dienst, man wußte stets, was man
zu tun und zu lassen hatte.

„Na", sagte Ziegeubnig , der still in der Ecke saß, „manchmal
auch nicht. „Glaub ' ich. Kamerad !" neckte ihn in tiefem Baß
sein Gegenüber , „du hattest als Vize Generalstabssorgen !"
„Das meine ich nicht", sagte der ehemalige Vizefeldweüel Zle-
gcnbalg . „Meinen schwersten Dienst habe ich auch nicht als
Vize gemacht, sondern als Musketier , hier in der Heimat . Ist
gar keine Frontgeschichte." Damit schwieg er wieder. Sinn
drängten die andern : „LoS! Erzählen !"

„Wir hatten uns kriegstrauen lassen", begann Ziegenbalg,
„Ja , und mitten in meinem ersten Urlaub wurde uns unser
Junge geboren . Es ging alles gut . Wir wohnten noch bei
den Eltern meiner Frau ., Ich hatte noch eine Woche Urlaub
vor nur . Meistens saß ich bei meiner Frau und bei dem Jun¬
gen . Es ivar schwer, nun wieder fortzumüssen . Aber es ivar
auch ein heimlicher Uebcrmut in mir , als hätte ich dem Krieg
ein Schnippchen geschlagen. Wem: cs mich nun erwischte, war
doch der Stammhalter da. Am vorletzten Tag habe ich den
kleinen Kerl selbst in: Kindcrivagcn in die Sonne gefahren.
Aber während ich mit dem Jungen und der Großmutter fort
ivar , ist meine Frau heimlich aufgestanden . Noch zu früh , der
Arzt hatte eS nicht erlaubt . Aber sie hatte mir noch einmal
selbst den Tisch decken wollen. Dann bekam sie Fieber , in der
Nacht wurde es ganz schlimm, und an : Morgen konnte sie das
Kind nicht stillen. Der Arzt machte ein bedenkliches Gesicht.
Auf dem Vorsaal nah ::: er mich beiseite und sagte, daß es aus
Tod und Loben ginge. Er wußte nicht, daß ich am selben
Abend fortmußte . Das Kind erkrankte am gleichen Tage . Es
nahm die Flaschenmilch nicht an , schrie viele Stunden und ver¬
fiel sehr, seine Lebenskraft hing Wohl noch zu eng mit dem
Leben der Mutter zusammen . „Manche kommen ja durch", sagte
die Hebamme . Mir aber ging innner durch den Kops : „Wer
seinen Urlaub überschreitet , ist fahnenflüchtig !" Um acht Uhr
ging mein Zug . Ich habe keinen Abschied nehmen können. Der
Arzt ivar gegen sieben Uhr noch einmal dagewesew Die Frau
lag in schwerem Fiebcrschlaf. „Nicht Wecken! Keine Erregung !"
hatte der Arzt gewarnt . Da ging ich leise.

Der Weg zum Bahnhof war schwer. Ich fand einen Eckplatz
in: Abteil . Ein Paar Urlauber außer mir im Wagen , sonst war
der Zug leer . Als er anfuhr , dachte ich, nun hätte tch's ge¬
schafft. Aber das Schwerste kam noch. Es ging in einem
großen Bogen über die Güterzugstrecke, an der Vorstadt lang,
wo meine Schwiegereltern wohnten , und dann hielt es plötzlich
wieder . Von der Verladerampe aus kam eine Menge Ersatz tu
den Zug . Nun wurde er voll. Als ich ans dem Fenster sah,
hielten wir gerade gegenüber von unfern : Haus . Da war nur
der Bahndamm und die Fußballwicse dazwischen. Im Küchen¬
fenster war Licht. Auf der andern Seite , von der Rampe her,
rief jemand : „Verpflegung !" Da stiegen die meisten wieder
aus . Schwestern vom Roten Kreuz füllten Kaffee in die Feld¬
flaschen Ich saß allein in meiner Ecke. Ich hörte , wie die
Lokomotive draußen abgekuppelt wurde und fortdampfte . Es
sollten noch ein Paar Wagen mit Munition angehängt ivevden,
hieß es. „Mitternacht liegen wir auch noch hier !" rief eine
Stinnne . Drei Stunden Zeit vielleicht! mußte ich denken. Auf
der dunklen Seite des Zuges htrm-us , den Bahndamm hinunter,
über die Wiese, und noch eimnal bei Frau und Kin-d sein!
Wissen ob sie leben . . . Aber das waren nur Gedanken. Ich
saß in meiner Ecke, bis die Maschine wieder vor den Zug kam,
bis sie alle wieder einstiegen, und bis es endlich wirklich fort¬
ging . Das ivar mein schwerster Dienst ."

Die andern waren still geworden . Leise fragte eiiwr durchs
Räderrollen : „Und deine Frau !? Dein Junge ?" Da kam tu
die Augen des Mannes in der Ecke ein Helles Licht : „Die holen
mich nachher von der Bahn ab !"

Denkt nn die hungernden Vögel l
Kreuzworträtsel.

6 7

Silbenrätsel
dar — de — de - der - der — di — düng
— en — fän — flu — gen — gen — gen —
ger — gon — hol — kel — kra — la —. tan
— ma — me — mo — mo - ne — ner —
o — pe - - pen — per — via — rei — ret
— rie — rin — st — stet — sttk — tat -

te — tte - to - vo - wag.
AuS vorstehenden 4k Silben sind ll vier'

filbige MkktN^ angegebener Bedeutung zv
bilden Die AnmngSütben diese: neuen Wvr
tei nennen dann von i - ll  gelesen e:ne Büh-
nenkomvosttion deren Art und Komponisten

Bedeutung de: Wörter : l Prlanzengewebe.
L Jniektenmlle 3 Landvolizei 4 entartete
Volksherrschaft 5 Bewohnerin einer deutschen
Provinz 6 Landschaftsteile Liegenschaften 7.
Tier - Haut ) Bildnern 8. heiteres Bühnen¬
stück, 9 Uhrpendel lk>. -ckenbahntechnischer
Ausdruck, ll Reizbarkeit.

Schachaufgabe.

Waagerecht : i Falschheit Hinterlist . 3. rus¬
sischer Vorname . 6 Geschlechtswort, 8 Pelz«an. 9 soviel wie Gcwalt Staat 10 See >ir
Italien 12 lustige Maske >3 Atomzeichen
für Aluminium >4 neunte Tonstuie : d.
Musik >5 Nebenfluß des Rheins - Senk¬
recht: l Zahl 2 Volksstnmm 4 Ruhmeshnlle.
5, Fluß in Kamerun 7 engli 'ch: gewandt,
schars. vtlfsig 10 chemisches Zeichen rür Gal¬
lium . ll . nordischer Gott 12 Hirtengott.

Einschalträtsel.
Kris — Male — Kurt — Kate — Doge
— Rede — Ader -- Baß — Form — Para.

In ledcs dieser Wörter ist ein Buchstabe
einzu 'chalten. so daß Wörter mit neuer Be¬
deutung entstehen

D :e neu eingeschalteten Buchstaben nennen,
-.ueinande :gereiht von vorne nach hinten,
:me kirchliche Uebsrljeieruna.

Magisches Quadrat.

Waagerecht und senkrecht: l . Pflanze
(Glockenwurz). S. Hauptschlagader , 3. Neben¬
fluß der MaW*

Weiß zieht und setzt mit dem zwecken Zuge
matt.

Verwandlungsrätsel
'Or «i> — Termin — Fee — Rat — Wut
— Salz — Ast — Sterne — Rom — Alp —
Elogen — Obst - Wein — Kien — Mm.

Turch Hmzutügnng von zwe: nebeneinan¬
derstehenden Buchstaben ist jedes Wort in ein
anderes Wort zu verwandeln Die eingenigten
Buchstabeuvaare nennen im Zusammenhang
geleien ein Svrichwort ich ist ein Buchstabe).

Die neuen Wörter ;nichl ln der Neiherckoige
genannt : bedeuten: Griechischer Buchstabe —
Werkzeug - Blume - Atmungsorgan der
Fische — Fettart - Teil des Armes - Haus¬
tier - persischer Titel — tropische Insekten —
Nagetier - Gewässer - Behälter zum Sam¬
meln von Reaenwasser - Südfrucht — Ofsi-
ziersrang — Brotaufstrich

Worteinsetzrätsel.
T-

Welches Work entsteht, wenn man an Stelle
der Striche eine italienische Stadt und einen
Männernamen setzt?

Schüttelversrätsel . ^ .
Diese Blume blüht noch kein.
In den späten Herbst hinein.
Dock, in Mehrzahl diese Tiere '
Sind im Garten wie Vampire.

Autioi .,ngen aus voriger Nummer:
Schachaufgabe:  l . Tb3—b7, KeSXeör

2 DH7xe41 Ke5xe4 l- t>6. - f6: 3. Tb7- bS
oder Lei —b4 —H4) matt ai l. .. Ke6—k>5;
2 Tb7 - b6-t beliebig: 3 D matt . Aus l . . .
l . 04—d3: DH7—d7-t usw. Andere Spielarten
leicht

Silbenrätsel:  1 Indianer , 2. Marbach,
3 Sumatra 4 Tarif 5 Unterlippe,6 Regen¬
bogen 7 Magdeburg 8. Ilmenau 9 Svinat,
IN Tilburg ll Jolle 12. Eosin 13 Donau,
14 Eneg . — Im Sturm ist seder Haken gut
genug

Kreuzworträtsel:  Waagerecht : l.
Skat . 4. Abo 7 Ert 8. Amor 9 Mahagoni,
ll Maler , l3 Minen 15 Rabatten l8. Mars.
19 Tee 20 Ara 21 Rerr . — Senkrecht : 1.
Sem 2 Kram 3 Alhambra . 4. Amorette . 5.
Bon . 6. Orio 8 Agent >0. alias . 12. Irma,
14 Nee! 16 Aar 17 Ner.

Wortvorietzrätiel:  Bern , Mai,
Dane . Bett Johannis Ton . Garde , Sack.
Mann . Pia Kur . Sens . — Endbuchstaben)
..Frankenstein ".

Schüttelversrätsel:  Perle — Erpel.
Magisches Quadrat:  l . Oxhoit. 2.

Hallig 3 Oblate 4 Tugend 5 ab. 6. tt.
Schüttelversrätsel:  Etzel — Zelte.
Schüttelversrätsel:  Basel — Salbe
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